
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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35. Jahrg.

Das Geſamktergebnis.
Wie erwartet, hat Hindenburg die meiſten Stimmen

im zweiten Wahlgang gewonnen und iſt damit endgültig
gewählt. Nach einer vorläufigen Abſchlußzählung er

hielten
Hindenburg 19359642
Hitler 13 412 660
Thälmann 3 706 388

Es haben diesmal 83 Prozent der Wahlberechtigten
abgeſtimmt, beim erſten Wallgang 86 Prozent.

Das Wahlergebnis in Hundertſätzen.
Nach privaten Berechnungen gibt das vorläufige antt

liche Ergebnis des zweiten Wahlganges zu den Reichs
präſidenten wahlen folgendes Bild für die Anteile der
einzelnen Kandidaten in Hundertſätzen: Hin denburg
erhielt den Höchſtſatz an abgegebenen Stimmen wiederum
im Wahlkreiſe Niederbayern 72 Prozent (am 13. 3. 32
699), den Niedrigſtſatz der auf ihn entfallenen Stimmen

wieder im Wahlkreiſe Merſeburg mit 37 Prozent (33,1)
der Durchſchnitt bei ihm betrug 58,0 Prozent (49,6). Den
Höchſtſatz von Stimmen erhielt Hitler diesmal in Pom
mern mit 53 Prozent (37, während er beim erſten Wahl
gang in SchleswigHolſtein ſeine meiſten Stimmen er
hielt (42,7 Prozent). Den kleinſten Anteil hatte er wieder
im Wahlkreis Köln- Aachen, 20 Prozent (17,2); Durchſchnitt
36,8 (30,1). Bei Thälmann wurde wiederum der
Höchſtſatz in Berlin erreicht mit 26 Prozent (29,2 Prozent),
der Niedrigſtſatz wieder in Franken mit 4 Prozent (5,9),
Durchſchnitt 10,2 Prozent (13,2).

Die Wahlbeteiligung war wie im erſten
Wahlgang im Kreis Leipzig mit 90 Prozent (91,2) am
höchſten, die niedrigſte in Oppeln mit 77,5 Prozent (80,2);
Durchſchnitt der Wahlbeteiligung 83,6 (86,2).

Hindenburgs Dank.
Reichspräſident von Hindenburg erläßt aus An

laß ſeiner Wiederwahl ſolgende Kundgebung an das
deutſche Volk:

„Mit Dank für das mir von dem deutſchen Volk er
neut bekundete Vertrauen und mit dem Gelöbnis, auch
weiterhin mit meiner ganzen Kraft dem Vaterlande und
dem deutſchen Volke zu dienen, nehme ich die auf mich ge
fallene Wiederwahl zum Reichspräſidenten an. Getreu
meinem Eide werde ich mein Amt weiterführen im Geiſte
der überparteilichkeit und der Gerechtigkeit, mit
dem beſten Willen, unſerem Vaterlande zur Freiheit und
Gleichberechtigung nach außen, zur Einigung und zum

Aufſtieg im Innern zu verhelfen. An alle deutſchen Män-
ner und Frauen, an diejenigen, welche mir ihre Stimme
gaben, wie an die, welche mich nicht gewählt haben,
richte ich die Mahnung: laßt nun den Hader ruhen und
ſchließt die Reihen! So wie ſchon einmal bei mei
nem Amtsantritt vor ſieben Jahren ſordere ich auch heute
unſer ganzes deutſches Volk zur Mitarbeit auf. Die Zu
ſammenfaſſung aller Kräfte iſt notwendig, um der Wirr-
niſſe und Nöte unſerer Zeit Herr zu werden. Nur wenn
wir zuſammenſtehen, ſind wir ſtark genug, um unſer
Schickſal zu meiſtern. Darum: Jn Einigkeit vorwärts mit
Gott!“ gez. von Hindenburg.Hitlers Hank an ſeine parteigenoſſen

und Wähler.
Adolf Hitler hat am 10. April folgende Aufrufe er

erlaſſen: „Nationalſozialiſten! Nationalſozialiſtinnen!
Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen! Eine große und
ſchwere Schlacht habt ihr geſchlagen. Jch wußte, daß eure
Treue unerſchüttert iſt. Dennoch muß ich euch für den
unerhörten Glauben, eure Opferwilligkeit und euren Fleiß
danken.

Trotz aller Unterdrückungen und Verfolgungen hat
eure Bewegung durch euch einen neuen großen Sieg er
rungen, der ſie berechtigt, ſich als Bannerträgerin der
nationalen Freiheit und damit der nationalen Zukunft zu
fühlen.

Morgen beginnt der neue Kampf. Jch weiß, ihr
werdet auch in Zukunft des deutſchen Volkes beſte Garde
ſein. Am 24. April werden wir uns abermals mit unſeren
Gegnern meſſen, und einmal muß und wird der Tag kom
men, an dem wir unſere Fahnen zum letzten Sieg tragen.

gez. Adolf Hitler
Ebenſo erläßt Hitler einen Aufruf an die SA., SS.

und die Leitung der Organiſation und Propaganda, in
dem er allen für ihre tatkräftige Hilfe dankt

Was ſagt die deutſche Preſſe?
Jm Reich.

Jn den Wahlbetrachtungen der deutſchen Blätter
wird vor allem der Erfolg Hitlers unterſucht, da Hinden
burgs Wahlſieg ja keine Uberraſchung mehr bedeutete
Die linksſtehende Preſſe hatte bekanntlich nach dem
13. März die Anſchauung vertreten, der Nationalſozialis
mus habe den Höhepunkt erreicht, ja vielleicht ſchon über
ſchritten Dieſe Meinung vertrat ſehr ſtark die Frank
fürter Zeitung, indem ſie Vergleiche mit Heſſen anſtellte.
Nun ſagt das Blatt, es ſei beachtenswert, daß Hitler die
organiſatoriſche Kraft beſeſſen habe, ſeinem weifelloſen
Mißerfolg vom 13. März Ein halt zu gebieten. Das
Darmſtädter Blatt Die Heſſiſche Landeszeitung weiſt
darauf hin, daß Hitler am 10. April gerade in Heſſen
einen neuen Rekord aufgeſtellt und in Oberheſſen ſogar
die abſolute Mehrheit errungen habe. Jn Kaſſel fragt
die Kaſſeler Poſt unter Hinweis auf Hitlers Erfolg, ob
es Hindenburg nun nicht doch möglich ſei, daran mit
zugarbeiten, daß

das ſchwarz rote Syſtem
den Ringen der nationalen Kräfte weiche. Die Kölniſche
Zeitung ſagt: Es wäre falſch, den Erfolg der National-
ſozialiſten zu leugnen, aber man dürfte ihn auch nicht
überſchätzen. Bei den Preußenwahlen werde es
ſich zeigen, daß die HitlerStimmen nicht ausſchließlich
Nationalſozialiſten ſeien. Das rheiniſche Zentrumsblatt,
die Kölniſche Volkszeitung, ſagt, der Sieg Hindenburgs
ſei ein Sieg Brünings; es ſcheine die Stunde gekommen,
wo man ernſthaft fragen müſſe, was mit den halb
militäriſchen Formationen der Nationalſozia-
liſten zu geſchehen habe. Das Blatt will anſcheinend ein
Verbot. Das Hamburger Fremdenblatt warnt davor,
aus dem 10. April Schlußfolgerungen für die Länder
wahlen zu ziehen, die Parteien der Hindenburg- Front
würden jetzt wieder ihre eigenen Wege gehen. Die Ham
burger Nachrichten ſagen: iſt Hindenburg auch gewählt,
ſo habe Hitler doch den größeren Erfolg, was der
politiſchen

Gemeinſamkeit der nationalen Oppoſition
einen ſtarken Auftrieb geben werde. Die Weſerzeitung
in Bremen ſagt, die Stimmzahl Hitlers käme nicht durch
weg der NSDAP. zugute, ſondern ſei auf das Konto
ihres mit heißem Herzen kämpfenden Führers zu
ſetzen. Nun noch ein Sprung nach dem Süden. Die
Münchener Zeitung vermerkt mit beſonderer Betonung,
daß Süddeutſchland, beſonders Bayern, die Haupt
ſache zu Hindenburgs Sieg beigetragen habe. Und das
Blatt der bayeriſchen Regierung, der Bayeriſche Kurier,
ergeht ſich in der Hoffnung, der 10. April habe eine Er
klärung der inneren Front gebracht. Der Völkiſche
Beobachter, das maßgebende Blatt Hitlers, er
klärt, der Erfolg der Nationalſozialiſten ſei entſcheidend
für den ſpäteren Verlauf der politiſchen Kämpfe. Die
NSDAP. kenne keine Erholung. Nun beginne ſofort der
Kampf für die Landtagswahlen.

Die Preſſe der Reichshauptſtadt.
In den Blättern der Linksparteien der Reichshauptſtadt

bemerkt man das Bemühen, Hitlers e abzuſchwächen und
gleichzeitig die Hoffnung zu erwecken, daß der 10. April
nen ſei mit einem Erfolg bei den Preußenwahlen.
Der ſozialdemokratiſche Vorwärts behauptet etwas kühn
Hitler ſei im zweiten Wahlgang „noch ſchwerer ge
ſchlagen“ worden als im erſten. Der 10. April habe be
wieſen, daß politiſches Können nur bei den Regierungsparteien
liege, beſonders bei der Sozialdemokratie. Das Blatt
ſchließt mit dem Wunſche, wer am 10. April für Hindenburg
geſtimmt habe, müſſe auch für Braun und Severing ſtimmen

Das rliner Tageblatt meint, die Eiſerne Fronthabe das Hauptverdienſt an Hindenbuxgs Sieg. Hitlers

Nach der Reichspräſidentenwahl
Zuwachs ſeien in der Hauptſache frühere Dueſterberg- Wähler
Es ſei fraglich, ob Hitler auf die Dauer ſeine 13 Millionen be
halten könne. Die Voſſiſche Zeitung ſagt, Hindenburgs Sieg
ſei weit höher zu bewerten als die Steigerung der Hitler
Ziffern. Der zweite Wahlgang ſei eigentlich ein Sieg
Brünings und Brauns. Und auch dieſes demokratiſche
Blatt ergeht ſich in der Hoffnung, daß die Hindenburg- Front
zu einem Block geworden ſei, der den 10. April überdauere.

Die Germania, das Blatt des Kanzlers, bemüht
ſich ganz auffallend, Hitlers Stimmengewinn als Mißerfolg
darzuſtellen. Da lieſt man u. a. Hitler habe zum zweitenmal
eine ſchwere Niederlage erlitten, er ſei weit entfernt, einem
wirklichen Erfolg auch nur nahezukommen. Was er gewonnen,
ſei nur ein Leihbeſitz. Die Nationalſozialiſten ſeien an der
Grenze ihrer Ausdehnungsmöglichkeit angelangt! Die agrariſche
Deutſche Tageszeitung weiſt darauf hin, daß Brüning mit
ſeinem perſönlichen Auftreten im Oſten in den Land
bezirken gar keinen Eindruck gemacht habe. Das
Blatt mahnt nachdrücklich, alle nationalen Kräfte im Kampfe
e das herrſchende Syſtem für den 24. April zuſammenzu
faſſen.

Die mittelparteiliche Deutſche Allgemeine Zeitung glaubt,
daß ein erheblicher Teil der kommuniſtiſchen Wählerſchaft für
Hitler geſtimmt habe. Das wirkliche Verdienſt an dem
Stimmenzuwachs für Hitler habe jedoch Severing durch ſeine
Polizeiaktion gegen die NSDAP. Hitlers Erfolg ſei eine un
erhört ernſte Mahnung für die Machthaber der
linken Parteien

Der bürgerlich- nationale Berliner Lokalanzeiger
ſchreibt ſeine Wahlbetrachtungen mit den Worten Jetzt
Preußen“ und kommt zu folgenden Feſtſtellungen: Man
darf die Verhältniſſe für Preußen denen im Reich ziemlich
gleichſetzen. Legt man dieſe Annahme zugrunde, ſo kommt man
für die Preußen wahlen zu dem Schluß, daß das Wahlergebnts
vom 10. April in ſeiner Bedeutung für Preußen das Ende
der ſozialdemokratiſchen Diktatur in Preußen
anſagt. Ein neues Kapitel preußiſcher Geſchichte muß von
heute an beginnen Des ſchwarzroten Blocks Glück und Ende

Das Auslandsecho des Wahlergebniſſes.
England zur Reichspräſidentenwahl.

Die Stellungnahme der engliſchen Preſſe zu dem
Ergebnis der Präſidentenwahl in Deutſchland geht einheitlich
dahin, daß die Wiederwahl Hindenburgs begrüßt
und die vermehrte Zahl der Hitlerſtimmen als
ein bemerkenswertes Vorzeichen für die Preußenwahlen
angeſehen wird. Es ſpreche viel für die angeborene Stetig
keit des deutſchen Volkes, ſo heißt es, daß es feſt und treit
zu Hindenburg geſtanden habe. Die Unterſtützung jedoch die
Hitler gewonnen habe, zeige, daß man mit ihm in Zukunft
rechnen müſſe; bis zu welchem Grade, das werde weſentlich
von dem Erfolg der europäiſchen Staatsmänner bei der Be
handlung der ſchwierigen europäiſchen Fragen abhängen

Amerikaniſche Stimmen zum Wahlergebnis.
Die amerikaniſchen Blätter nehmen in Leitartikeln

zu dem Ergebnis der Reichspräſidentenwahl Stellung Es
wird erklärt, daß nicht einmal Bismarcks Entlaſſung mit
ſolcher Spannung erwartet worden ſei wie das Ergebnis
der Reichspräſidentenwahl. Der Wahlausgang ſei als Beweis
für die Feſtigkeit der Deutſchen Republik zu be
grüßen. Gleichzeitig weiſt man jedoch auf den großen Zu
wachs der nationalſozialiſtiſchen Stimmen hin. Erſt die
Preußenwahlen würden ein klares Bild der Parteien
e Beeinfluſſung durch Hindenburgs Volkstümlichkeit ab
geben.

über

Was Paris ſagt.
Die Pariſer Blätter beſprechen ſehr eingehend das Er

gebnis der Präſidentenwahlen und verbergen dabei nicht ihre
Enttäuſchung und Uberraſchung über den Stimmenzuwachs

Hitlers. Man ſchreibt, ſtarkeMacht
beweiſe.

die Regierung Braun-Severing

Schwediſche Preſſeſtimmen zum Ergebnis der Wahl.
Die ſchwediſche Preſſe ſtellt feſt, daß das Ergebnis der

Reichspräſidentenwahl keinerlei Überraäſchung bilde, ſondern
durchaus den Erwartungen entſpreche. Die Mehrzahl der
Wähler, die beim erſten Wahlgang für Dueſterberg geſtimmt
hätten, hätten anſcheinend Hitler die Stimme gegeben. überall
wird beſonders der Rückgang der Kommuniſten betont. Mehrere
Zeitungen heben hervor, daß man die eigentliche politiſche
Entwicklung in Deutſchland erſt nach der bevorſtehenden
Landtagswahl erkennen werde.



Der Schluß des Wahlaktes.
Die Formalitäten nach der Wahl.

ber die Formalitäten, die nach der Reichspräſiden
tenwahl noch zu erledigen ſind, ſei folgendes mitgeteilt:
Zunächſt wird der Reichswahlleiter das en dgültige
Ergebnis feſtſtellen. Alsdann wird ſich der Reichs
wahlleiter an Hindenburg wenden mit der Frage,
ob er die Wahl annehme. Nach der Erklärung des Reichs
präſidenten tritt der Reichswahlausſchuß zuſam
men, um feſtzuſtellen, daß Hindenburg als zum Reichs
präſidenten gewählt zu betrachten ſei. Darauf wird das
Wahlprüfgericht noch einmal zuſammentreten, womit der
Wahlakt geſchloſſen iſt.

Die Frage der Neuvereidigung des Reichs
präſidenten von Hindenburg iſt noch nicht endgültig ent
ſchieden, doch dürfte nach Lage der Dinge ſich eine noch
malige Vereidigung wohl erübrigen. Jn der Kundgebung
des Reichspräſidenten von Hindenburg heißt es ja auch,
daß er „getreu ſeinem Eide“ ſein Amt weiterführen werde.

Lehren aus dem Wahlkampf.
Der 10. April iſt Geſchichte geworden. Wenn man

zurückſchaut auf das Ergebnis dieſes Tages, einmal alles
Parteipolitiſche beiſeiteſchiebt, ſo darf man vielleicht ſagen,
daß ſich an jenem Tage etwas in Deutſchland wahlpolitiſch
gezeigt hat, was man in England als das Zweiparteien
ſyſtem bezeichnen könnte. Das Ausland hat oft und nur
mit teilweiſer Berechtigung geſprochen von den „beiden“
Deutſchland. Bei der Wahl ging es aber überhaupt nicht
um politiſche Programme irgendwelcher Partei, ſondern
nur um Perſön lichkeiten. Dieſe waren entſcheidend
und führten die Entſcheidung herbei.

Man hat Volkswahlen auch oft als ein Barometer
der Volksſtimmung bezeichnet. Die Reichsregierung wird
ſehr ſcharf danach ſehen, was dieſes Barometer anzeigt.
Wenn man auf das engliſche Vorbild zurückgreifen
darf, ſo muß man aber auch verzeichnen, daß dort der
Oppoſition breiteſter Raum gelaſſen wird. Nicht nur im
Parlament kann ſich dieſe Oppoſition zur Geltung bringen,
ſondern abſichtlich öffnet engliſche Regierungsweisheit
alle Ventile, durch die ſie die Wünſche der Oppoſition
geltend machen können. Davon könnte man in Deutſchland
einiges profitieren. Die Reichsarbeits gemeinſchaft der
deutſchen Preſſe hat mit dem Reichsinnenminiſter eine
Beſprechung gehabt, auf der ohne jede Rückſicht auf partei
politiſche Einſtellung die ſchweren Bedenken der
deutſchen Preſſe gegen die tatſächliche
Auswirkung der Preſſenotverordnungzur Sprache gebracht worden ſind. Der Druck im Keſſel
wird nicht dadurch beſſer und geringer, wenn man die
Ventile zuſchraubt. Am 24. April wird in zwei
Dritteln des Deutſchen Reiches wiederum eine Wahl er
folgen, wird ſich alſo wiederum die Volksſtimmung in der
Wahlzelle zum Ausdruck bringen. Die Vertretung der

deutſchen Preſſe iſt ſich durchaus deſſen bewußt, daß der
Staat in Notzeiten beſondere Ab wehrmaßnahmen notwen-
dig hat. Andererſeits kann aber eine Reichsregierung, die
von der Zweckmäßigkeit ihres Handelns überzeugt iſt, es
nur begrüßen, wenn an dieſem Handeln auch eine ſach
liche Kritik geübt wird. Gerade in Wahlzeiten iſt es
notwendig, das Ventil weiter zuöffnen, um dem
Ausdruck zu geben, was ſtimmungsgemäß in den Wähler
maſſen wirkt und lebendig iſt. Die Demokratie hat dies
früher doch immer gefordert. Werden nun plötzlich die
Grundſätze gewechſelt, weil es ſo zweckmäßig erſcheint?
Jm Reich und für das Reich hat das Ergebnis des 10.
April eine klare Entſcheidung gebracht; am 24. April wer
den aber für Preußen, Anhalt, Bayern und
Württemberg, alſo für einen Großteil Deutſchlands
nicht minder wichtige Entſcheidungen politiſcher Art ge
troffen werden. Gerade darum, weil ſich die führenden po
litiſchen Kreiſe in Deutſchland ihrer geſchichtlichen Verant
wortung durchaus bewußt ſind, iſt das Erſuchen der
Reichsarbeits gemeinſchaft der deutſchen Preſſe an den
Reichsinnenminiſter eine, um mit Goethe zu ſprechen,
Forderung des Tages, der deutſchen Preſſe die Sicher
heit der Arbeit und Freiheit wiederzu-
geben, deren ſie ſich für die Erfüllung ihrer verantwor

kungsvollen Aufgaben gerade in heutiger Zeit bedarf.
Wenn man ſich von dem rein zahlenmäßigen Ergeb

nis der Wahl des 10. April entfernt, wird man auch dazu
kommen, das Ergebnis zu werten. Es heißt dieſer Wer
tung nicht vorgreifen, wenn man ſchon heute ſagt, daß die
14 Millionen Stimmen, die für Hitler abgegeben worden
ſind, nicht verloren ſein ſollen. Auch darin kommt nicht
bloß eine Stimmung, ſondern eine politiſche Willensbil
dung innerhalb des deutſchen Volkes zum Ausdruck. Dem
will und wird auch die deutſche Preſſe nachfühlen. Man
macht das Wetter nicht dadurch beſſer, daß man das Baro
meter feſtſchraubt!

Wieder einmal Abrüſtungskonferenz.
Neue amerikaniſche Vorſchläge.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieu und der
engliſche Außenminiſter Simon ſind in Genf ein-
getroffen. Die Führer der übrigen 60 Abordnungen der
Abrüſtungskonferenz ſind gleichfalls vollzählig nach Genf
zu der Wiederaufnahme der Arbeiten der Abrüſtungs-
konferenz zurückgekehrt.

Die Verhandlungen der Konferenz begannen in vollem
Umfang in dem Hauptausſchuß, in dem jetzt eine all
gemeine Ausſprache über ſämtliche Grundzüge der mit dem
Artikel 1 des Abkommensentwurfes zuſammenhängenden
Fragen einſetzte. Der Präſident der Abrüſtungskonferenz
Henderſon hat den Wunſch geäußert, daß vor allem
die Großmächte jetzt zu den einzelnen Fragen der Ab
rüſtung, insbeſondere dem Grundſatz der endgültigen
und vollſtändigen Abrüſtung und der Rechts
gleichheit anderer Staaten Stellung nehmen.

Von amerikaniſcher Seite wird mitgeteilt, daß Bot-
ſchafter Gibſon im Hauptausſchuß in einer großen Rede
den Standpunktder amerikaniſchen Regie
rung zur Abrüſtungsfrage und neue, eingehende Ab
rüſtungsvorſchläge vorbringen wird, die ſodann nach dem
Ende der Woche erwarteten Eintreffen des Staatsſekretärs
Stimſon ſachlich zur Verhandlung gelangen ſollen.

Am den neuen preußiſchen
Miniſterpräſidenten.

Einberufung des Preußiſchen Landtags.
Der Preußiſche Landtag iſt zu einer Plenar

ſitzung für Dienstag, den [2. April, einberufen
worden. Auf der Tagesordnung ſteht die Anderung des
S. 20 der Geſchäftsovrdnung über die Wahl des
Miniſterpräſidenten Die Plenarſitzung wird
vorausſichtlich nur einen Tag dauern.

Die Geſchäftsordnung des Preußiſchen Landtages
ſieht vor, daß gewählt iſt, wer mehr als die Hälfte der
abgegebenen gültigen Stimmen erhält. Ergibt ſich nun
keine ſolche Mehrheit, ſo kommen nach der jetzt geltenden
Geſchäftsordnung die beiden Anwärter mit der höchſten
Stimmenzahl in die engere Wahl. Dieſe Beſtimmungen
wollen jetzt die preußiſchen Regierungsparteien noch an
dern. Nach ihren Wünſchen ſoll der Miniſterpräſident nur
von einer abſoluten Mehrheit des Landtages ge
wählt werden können.

Die Ambildung des Preußenkabinetts.
Die Oppoſition verſucht Beſchlußunfähigkeit herbeizuführen.

Die Regierungsparteien verſuchen in
Preußen ihre Stellung zu verſtärken. Die Nationalliberale
Korreſpondenz bemerkt hierzu u. a., man ſei anſcheinend
der Haltung der Chriſtlichſozialen ſchon ſo ſicher, daß man
auch über die Um bildung des Kabinetts mit
ihnen verhandelt habe und bereit ſei, ihnen den Poſten
des Landwirtſchaftsminiſters anzubieten, für den der
Arbeiterſekretär Lindner in Ausſicht genommen ſei.
Andererſeits werden die Oppoſitionsparteien,
wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, bemüht ſein,
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes herbei
zuführen. Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet,
werden ſie ſich an den Abſtimmungen nicht beteiligen. Die
Regierungsparteien dagegen verſuchen, eine oder die
andere von den Mittelparteien zu veranlaſſen, wenigſtens
an der Abſtimmung ſich zu beteiligen, wenn auch in ab
lehnendem Sinne, damit das Haus nicht beſchlußunfähig
wird. Jedenfalls wird es bei der Entſcheidung auf jede
einzelne Stimme ankommen.

18 Liſten zur Preußenwahl.
Die Einreichungen beim Landeswuählleiter.

Die Friſt für die Einreichung von Wahlvorſchlägen
für die Preußiſche Landtagswahl iſt jett ab
gelaufen. Beim preußiſchen Wahlleiter, dem Präſidenten
des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts, ſind insgeſamt
18 Wahlvorſchläge zur Neuwahl des Preußen
parlaments am 24. April eingegangen. Ob all dieſe Vor
ſchläge zugelaſſen werden und in welcher Reihenfolge ſie
auf dem Abſtimmſchein erſcheinen, ſteht noch nicht feſt. Die
Entſcheidung darüber fällt der Landesausſchuß, der unter
dem Vorſitz des Landeswahlleiters zuſammentritt. Der
Landeswahlausſchuß beſteht außerdem aus Beiſitzern, die
von den ſechs größten Parteien geftollt werden

Kurzfriſtige Auslandsſchulden geregelt.
Das „Abkommen mit öſfentlichen deutſchen Schuldnern

von 1932“ abgeſchloſſen.
Die Verhandlungen über die Regelung der kurz

friſtigen Auslandsſchulden der Länder
und Gemeinden ſind, wie amtlich mitgeteilt wird,
zum Abſchluß gekommen. Ein Abkommen zwiſchen dem
die deutſchen öffentlichen Schuldner vertretenden Deut
ſchen Schuldnerausſchuß unter Leitung Miniſte
rialdirektors Dr. Ruppel, dem als Vertreter der Länder
Staatsrat Dr. Lippmann- Hamburg und als Vertreter der
Gemeinden Dr. Fuchs vom Deutſchen Städtetag an
gehörten, und den ausländiſchen Gläubiger-
ausſchüſſen unter Führung von Artur Guineß, die
die Gläubiger in England und Holland, Schweden und der
Schweiz vertreten, iſt gefertigt worden.

Das Abkommen ſieht vor, daß die Gläubiger ihre
kurzfriſtigen Schulden d. h. ſolche mit einer Laufzeit von
unter einem Jahr, wobei es gleichgültig iſt, ob ſie bereits
fällig war bis zum 15. März 1933 aufrecht
erhalten.
Die troſtloſe Finanzlage der Oonauländer.

Tardieu hält an ſeinem Plan feſt.
Die erſte Sitzung der Gouverneure der Notenbanken bei

der BJ Z. dauerte nur knapp eine Stunde. Dr. Luürther,
der ſich in Baſel in der Klinik des Krankenhauſes nochmals
hatte unterſuchen und verbinden laſſen, wurde bei ſeinem
Erſcheinen in der Sitzung von allen Seiten auf das herz
lichſte beglückwünſcht. Die Verlängerung der Kredite an
Sſterreich, Ungarn und Jugoſlawien um
vorausſichtlich weitere drei Monate ſteht ſo gut wie feſt.
Bei der heutigen troſtloſen Finanzlage, vor allem Oſter
reichs und Ungarns, iſt an eine Rückzahlung der Kredite
ſowieſo nicht zu denken.

Über die weitere Behandlung der Donau
pläne in der außerordentlichen Sitzung des Völker
bundes, die unter dem Vorſitz des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten ſtehen wird, ſind gegenwärtig zwiſchen
den Vertretern der Großmächte eingehende Beſprechungen
im Gange. Man erwartet, daß nach dem ergebnisloſen
Verlauf der Londoner Konferenz eine ſachliche
Prüfung der Donaupläne durch den Völkerbund ſelbſt
nicht ſtattfindet, ſondern daß nach dem Londoner Verfahren
ohne weitere ſachliche Verhandlungen lediglich die vier
europäiſchen Großmächte erſucht werden ſollen,
die eingeleitete Prüfung der Donaupläne weiter fort
zuſetzen.

Auf franzöſiſcher Seite will man jedoch die franzö
ſiſchen Dongaupläne in der Weiſe weiterführen, daß
zunächſt die drei Mächte der kleinen Entente und ſodann
die Donauſtaaten mit Einſchluß von Bulgarien unter ſich
zu einer Stellungnahme gelangen ſollen und darauf die
Großmächte die Weiterführung der Donaupläne in die
Hand nehmen.

Kurze politiſche Nachrichten.
Bei anhaltender Nachfrage wurde der Privat

diskont erneut um Prozent auf 5 Prozent er
mäßigt. Der Satz für Reichsſchatzanweiſungen mit
Fälligkeit zum 15. Juli wurde von 6 auf 6 Prozent
herabgeſetzt.

Entgegen anderslautenden Nachrichten, die von einer
allgemeinen Konferenz von Reichsregie-
rung, Schlichtern, Arbeitnehmern undArbeitgebern wiſſen wollen, wird von maßgebender
Stelle darauf hingewieſen, daß am 15. April nur eine der
üblichen Beſprechungen des Reichsarbeits miniſteriums mit
den Schlichtern ſtattfindet, bei der dieſe ihre Richtlinien
bekommen. Vorher finden im Reichsarbeitsminiſterium
noch Beſprechungen der zuſtändigen Fachbearbeiter mit
Arbeitnehmer und Arbeitgeberorgaäniſationen ſtatt.

c

Verſchiedentlich war behauptet worden, daß die
Ehriſtlich-Soziale Gruppe des Preußi-
ſchen Landtages in der Dienstagſitzung des Land
tags die Regierungsparteien durch ihre Bekeiligung an der
Abſtimmung über die An derung der Geſchäfts
ordnung unterſtützen würde. Demgegenüber erfahren
wir von zuſtändiger Seite, daß die Chriſtlich-Sozialen
nicht daran denken, der Regierung BraunSevering in
dieſer Weiſe Hilfe zu leiſten. Die in dieſem Zuſammen
hang verbreitete Nachricht, daß die ChriſtlichSozialen ſich
an der Regierung Braun beteiligen würden, entſpricht
ebenfalls nicht den Tatſachen.

Anſchlag auf den Reichsbankpräſidenten
Dr. Luther.

Dr. Luther leicht verletzt, ſetzt ſeine
Reiſe fort.

Auf den Reichsbankpräſidenten Dr. Luther, der
ſich mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Baſfe! begeben
wollte, wurde auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin
von dem 34jährigen Werner Kertſcher ein Schuß ab
gegeben, der durch den Rock ging und den Arm ſtreifte
Dr. Luther konnte ſeine Fahrt trotz des Anſchlages an
treten. Der Attentäter ſowie eine zweite Perſon, ein Dr.
Rooſen aus Hamburg, wurden ſeſtgenomenen.

Der Bericht der Polizei.
Kber den Anſchlag auf den Reichsbankpräſidenten Luther

wird von der Polizei folgendes mitgeteilt. Auf Bahnſteigdes Potsdamer Bahnhofes wurde vor der ren Des
FDZuges 9211, mit welchem eine Abordnung nach Genf ſuhr,
ein Attentat auf den Reichsbankpräſidenten Dr. Luther verübt.
Der Täter ſchoß mit einer Selbſtladepiſtole, Kaliber 6,64,
Syſtem Schmeißer, einen Schuß ab. Die Waffe war mit drei
ſcharfen Patronen geladen. Der Täter wurde feſtgeſtellt als
der Kaufmann Werner Kertſcher, 1898 in Koſchitz geboren, der
ohne Beruf iſt und ſich in Berlin aufhält. Sein Mittäter iſt
Dr. Rooſen aus Hamburg, Alſterglacts 10. Täter und Mit
täter wurden durch einen Reichsbahnaſſiſtenten feſtgenommen
und der Polizeiwache auf dem Potsdamer Bahnhof übergeben
Dr. Rooſen hat ſelbſt ein Geſtändnis niedergeſchrieben, erklärt
aber, daß er nähere Angaben nur dem ordentlichen Richter
machen wolle. Uber die Beweggründe der Tat verweigern beide
feſtgenommenen Perſonen jede Auskunft.

Das ſchriftliche Geſtändnis der Täter.
Kertſcher und Dr. Rooſen, die den Anſchlag

auf Dr. Luther verübten, halten ſich nach wie vor an das
von Dr. Rooſen ſchriftlich niedergelegte Geſtändnis und
waren nicht zu bewegen, darüber hinaus Erklärungen ab
zugeben.

Nach einer Mitteilung des Polizeipräſidiums hat das
ſchriftlich niedergelegte Geſtändnis folgenden Wortlaut:
„Selbſtanzeige. Wir, Dr. Max Rooſen, Hamburg,
Alſterglacis 10, und Werner Kertſcher, Estzdorf bei
Eiſenberg in Thüringen domizilierend, geben hiermit zu
polizeilichem Protokoll, daß wir am 9. April 1932, abends
8,50 Uhr, auf dem Bahnſteig A den Dr. Hans Luther,
Präſidenten der Reichsbank, angeſchoſſen haben. Dem or
dentlichen Richter und dem deutſchen Volk, in deſſen Namen
er Recht ſpricht, werden wir über dieſe Tat Rechenſchaft
ablegen. Wir wünſchen die Eröffnung des Hauptver
fahrens und beantragen unter Ablehnung des Schnellver
fahrens die gerichtliche Vorunterſuchung.“

Die Aburteilung der LutherAttentäter.
Schnellſchöffengericht oder Schwurgericht?

Der Volkswirt Werner Kertſcher und der
frühere Rechtsanwalt Dr. Max Rooſen, die in Berlin
das Revolverattentat auf den Reichsbankpräſi
denten Dr. Luther verübten, werden wahrſcheinlich
noch in dieſer Woche

dem Schnellſchöffengericht vorgeführt
werden. Das bisherige Ermittlungsergebnis der Krimi
nalpolizei hat inſoweit eine ſtrafbare Handlung ergeben,
als eine Beſtrafung wegen Körperverletzung und
e Vergehens gegen das Schußwaffengeſetzt in Frage
ommt.

Sollte aber die Staatsanwaltſchaft an Hand der Akten
zu der Anſicht gelangen, daß bei Kertſcher verſuchter
Mord und bei Rooſen An ſtiftung zum Mord in
Frage kommt, ſo würde die Vorunterſuchung gegen die
beiden Attentäter beantragt werden. Das Schnellſchöffen
gericht kann ſich, wenn während der Verhandlung ein an
derer Tatbeſtand auftaucht, als unzuſtändig betrachten und
die Sache an das Schwurgericht beim Landgericht I

verweiſen. S2 Jahre 6 Monate Feſtung für Scheringer.
Vorbereitung zum Hochverrat.

Das Reichsgericht verurteilte den früheren Leutnant
Scheringer wegen fortgeſetzten Verbrechens der Vor
bereitung des Hochverrats in Tateinheit mit fortgeſetztem
Vergehen gegen S A4, Abſatz 1 des Republikſchutzgeſetzes zu
zwei Jahren ſechs Monaten Feſtungshaft. Sechs Monate
der Unterſuchungshaft werden angerechnet.

Scheringer hatte in ſeinem Schlußwort erklärt, daß er
nichts zu bereuen habe, und daß er alles mit gutem Ge
wiſſen wieder tun würde
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Aus der Urteilsbegründung.
Jn der mündlichen Urteilsbegründung wurde betont,

daß nach dem gegenwärtigen Stande von Geſetzgebung
und Jndikatur auch literariſcher Hochverrat
unter Strafandrohung falle. Mildernde Umſtände ſeien
verſagt worden, weil Scheringer wegen eines gleichartigen
Delikts ſchon beſtraft worden ſei, und weil er der erſten
Strafe nicht einmal das Mindeſtmaß der gebührenden
Achtung erzeigt habe. Wenn der Verteidiger Ehrfurcht
für den ehrlichen Jdealismus ſeines Klienten beanſprucht
habe, ſo ſei das ein ſeltſames Verlangen: das höchſte Ge
richt des Deutſchen Reiches ſollte vor den revolutionären
Predigten eines jungen Mannes von 27 Jahren Ehrfurcht
haben? Unreif und überheblich habe Scheringer mit der
Selbſtſicherheit von Auftreten und Rede ſtaats- und ge
meingefährlich gewirkt, und zum mindeſten zwei Haupt
broſchüren ſeien erwieſenermaßen zu Zerſetzungs
verſuchen an Reichswehr und Polizei be
nutzt worden.

Blutiger Wahlzwiſchenfall in Hamburg.
Zwei Tote, drei Verletzte.

Am Wahlſonntag, kurz nach 17 Uhr, wurde am Aus
ſchlägerweg der SA. Mann Brandt von politiſchen
Gegnern erſchoſſen. Ein weiterer SA.Mann, der
Augenzeuge des Vorfalls war, erlitt einen Herzſchlag,
dem er erlegen iſt.

Nach der Schilderung eines Augenzeugen befanden ſich
fünf bis ſechs Nationalſozialiſten auf dem Wege von
ihrem Wahllokal nach dem Parteilokal in der Ankelmann
Straße. Jn der Eiffelſtraße zwiſchen dem Wikingerweg
und dem Normannenweg kam ein Trupp Reichsbannerleute
in Stärke von über 50 Mann ihnen entgegen. Aus dieſem
Trupp heraus fielen plötzlich mehrere Schüſſe, durch
die SA.Mann Brandt einen Kinnſchuß und einen Herz
ſchuß erhielt. Er iſt bald darauf geſtorben. Außerdem
wurden noch drei weitere Nationalſozialiſten durch
Schüſſe verletzt. Sie wurden dem Krankenhauſe
zugeführt.

De Waffenſtillſtandsverhandlungen
in Schanghat ergebnislos.

Bleiben die Japaner in Schanghai?
Die japaniſch chineſiſchen Verhandlungen, die in

Schanghat ſtattfanden, ſind ergebnislos geblieben. Die
japaniſche Abordnung hat mitgeteilt, daß ſie keine An
weiſungen für die Abberufung der japaniſchen Truppen
aus Schanghai erhalten habe. Die Waffenſtillſtandsver
handlungen ſind darauf auf unbeſtimmte Zeit
vertagt worden.

Die japaniſche Regierung erklärt in einer Note an die
NankingRegierung, daß Japan mit der innerpolitiſchen
Lage in der Mandſchurei nichts zu tun habe. Japan
könne ſich nicht um die Beziehungen zwiſchen der Man
dſchurei und Nanking kümmern. Sämmtliche Vorwürfe be
züglich der mandſchuriſchen Frage, die von chineſiſcher
Seite Japan gemacht würden, ſeien unbegründet.

Nach neueren Zählungen ſind in Schanghai undUmgebung 2000 Chineſen getötet und 8800 verwundet
worden. 10 200 Menſchen werden vermißt. Der Material
ſchaden beträgt über Milliarde chineſiſcher Dollar

Berliner Prodnktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

11. 4. 41. 4. 4.Weiz., märk. 260-262 260-262 Weißzkl. f. Bln. 11,3-11,6 11,3-11,6
pommerſch. Roggkl. f. Bln. 10,4-10,7 10,4-10,7

Rogg., märk. 198-200 198-200 Leinſaat SBraugerſte 185-193 185-193 Raps eSommergſt. S Erbſen, Vikt. 18,0-25,0 18,025,0
Futtergerſte 172-184 172-184 kl. Speiſeerbſ. 21,0-24,0 21,0-24,0

Wintergerſte Z Futtererbſen 15,0-17,0 15,0-17,0
Hafer, märk. 163-168 163-168 Peluſchken 16,5-18,5 16,5- 18,5
pommerſch. Ackerbohnen 15,0-17,0 15,0-17,0
weſtpreuß. S Wicken 16,0-19,5 16,0-19,5Weizenmehl Lupine, blaue 10,5-12,0 10,5- 12,0
per 100 g. Lupine, gelbe 14,0-16,0 14,0-16,0fr. Berl. br. Seradella 31,0-36,5 31,0-36,5
inkl. Sack 31,5-35,2 31,5-35,2 Leinkuchen 11,6

Roggenmehl Erdnußkuchen 13,0-13,2 13,0-13,2
per 100 kg Trockenſchtzl. 9,6 96
fr. Berl. br. Soyaſchrot 12,42,8 12,4-12,8inkl. Sack 26,4-27,8 26,4-27,8 Torfml. 30/70

Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen
Berliner Eiernotierungskommiſſion. 1. Deutſche Eier: Trink
eier, vollfr. geſt. über 65 Gramm 6,75, über 60 Gramm 6, über
53 Gramm 5,50, über 48 Gramm 5; ausſortierte kleine und
Schmutzeier 4,50. 2. Auslandseier: Dänen 18er 6,75-—-7, 17er
6,25, 1528 16er 5,75, leichtere 5,25; Holländer 68 Gramm 7,
60-62 Gramm 5,75; Rumänen 4,75—5,50; Ungarn und Jugo
ſlawen 5,25; Ruſſen, normale 4,75; kleine, Mittel- und Schinuttz-
eier 4,25-4,50.

Anmtlicher Teil.

Wekannkmachung.
Der Herr Oberpräſident der Provinz Brandenburg und von

Berlin Hat durch Erlaß vom 26. März 1932 das Verfahren zur
Bildung eines Zwangszuſammenſchluſſes der an der Milch
belieferung von Berlin beteiligten Erzeugerbetriebe und milch

bearbeitenden Betriebe zwecks Regelung des Abſatzes von Milch
in Berlin für alle beteiligten Preußiſchen Landesteile eingeleitet.
Er hat zugleich den unterzeichneten Landrat als Kommiſſar zur
Verhandlung mit den Beteiligten beſtellt

Für den freiwilligen Zuſammenſchluß iſt die nachfolgende
Satzung vorgeſehen.

Gemäß S 53 der Preußiſchen Verordnung zur Durchführung
des Milchgeſetzes vom 16. Dezember 1931 (GS. S. 270) fordere
ich die Jnhaber der an der Milchbelieferung von Berlin betei
ligten Erzeugerbetriebe, Landmolkereien und Berliner Molkereien,
ſowie die beteiligten Produzentenverbände hiermit auf, bis zum
28. April 1932 dieſer Satzung zuzuſtimmen.

Die Zuſtimmungserklärung iſt an den unterzeichneten Kom
miſſar einzuſenden. Milcherzeuger können die Erklärung auch

an die Jntereſſengemeinſchaft Märkiſcher Milchproduzenten,
Berlin N 65, Antonſtr. A4, Molkereibetriebe an die Branden
burger Molkereien GmbH., Berlin NW 40, Kronprinzenufer 3,
oder an die Geſchäftsſtelle des Milchlieferungsverbandes nord
deutſcher Molkereien, Berlin N 58, Bernauer Str. 51/54, richten.

Berlin W 40, den 5. April 1932.
Alſenſtraße 10

Der Kommiſſar. Wiskott, Landrat.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht. Die vorſtehend erwähnte Satzung gelangt
nicht zum Abdruck, ſondern liegt im Kreisausſchußbüro, Kreis
haus, 1 Treppe, Zimmer 12, zu jedermanns Einſicht aus. Die
Satzung gelangt auch in der nächſten Nummer des Regierungs
amtsblatts zum Abdruck und kann daher auch bei den Orts-
behörden eingeſehen werden.

Torgau, den 8. April 1932.
Der Landrat. Wehr.

Veröffentlicht. Annaburg, den 12. April 1932.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Zetrifft Lehrlingshöchſtzahlen
im Hattler- und Tapeziererhandwerk.
Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat durch Erlaß

vom 24. Februar 1932 III d 505 in Abänderung des in
Stück 3 Nr. 43 des Reg.Amtsbl. von 1931 veröffentlichten
Beſchluſſes der Handwerkskammer in Halle a. S. vom 12. Jan.
1931 folgenden, von der Vollverſammlung der Handwerkskammer
in Halle a. S. am 3. Dezember 1931 gefaßten Beſchluß genehmigt

Gemäß S 130 und 103 e R. G. 0. werden für das Sattler
und Tapeziererhandwerk folgende Vorſchriften über die Höchſt
zahl der Lehrlinge feſtgefetzt:

„In Betrieben, in denen keine oder bis zwei Gehilfen be
ſchäftigt werden, dürfen zwei Lehrlinge gehalten werden mit
der Maßgabe, daß der zweite Lehrling erſt dann eingeſtellt wer
den darf, wenn der erſte Lehrling das zweite Lehrjahr vollendet
hat. Jn Betrieben, in denen das ganze Jahr hindurch drei
und mehr Gehilfen beſchäftigt werden, kann ein dritter Lehrling
gehalten werden.

Merſeburg, den 9. März 1932.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht.
Torgau, den 29. März 1932.

Der Landrat. Wehr.
Veröffentlicht. Annaburg, den 12. April 1932.

Der Gemeinde-Vorſtand.
TAfſtCTCOYOCT“ Scchh———

Lgehniſſe aus Annahurg und Umgebung

Annaburg. Zur Reichspräſidentenwahl wurden
hierorts insgeſamt 2288 Stimmen abgegeben. Davon er
hielten im:

1. Bezirk: 2. Bezirk: insgeſamt:
Hindenburg 416 (385) 293 (267) 709 (652)
Hitler 445 (380) 294 (243) 739 (633)
Thälmann 426 (497) 388 (420) 814 (917)
(Die eingeklammerten Zahlen geben die Stimmenzahl vom
13. März an). Angültig in beiden Bezirken waren 25 (45)
Stimmen, zerſplittert 1 Stimme. Stimmberechtigt waren
2751 Perſonen, auf Stimmſcheine wählten 31 Perſonen.
Die Wahlbeteiligung betrug 80 Prozent.

v. Hindenburg Hitler Thälmann
Torgau (Stadt) 3011 (2682) 4279 (3095) 765 (961)
Belgern 306 322) 813 (667) 493 (624)
Dommitzſch 286 296) 639 508) 392 (480)
Schildau 217 208) 524 (525) 179 (203)
Prettin 309 (261) 559 (498) 78 (115)
Axien 831 C 30) 99 69) 35(453)Bethau 53 0 55 112 108) 27 24)
Dautzſchen 183 168) 148 128) 40((41)
Großtreben T19 99) 170 140) 129 (136)
Hinterſee 40 29) 23 19) 128 (154)
Hohndorf 27 6 19 52 39) 19620)Kähnitzſch 33 (12) 104 86) 51 64)
Labrun 24 0 20) 65 54) 10 8)Lebien 24 18) 202 (190) 15 (23)Lichtenburg 88 66) 78 65) 99 (125)
Naundorf 179 193) 148 88) 250 (331)
Ploſſig 22 10) 206 142) 43 57)Purzien 350 21) 76 80) 8 9)Züllsdorf 101 85) 275 (279) 3 15)
Jeſſen 801 739) 882 579) 178 (206)
Herzberg 997 0933) 1182 919) 152 (206)
Schlieben c 1893 348) 92 (85)Schönewalde 139 118) 327 0502 4 (14)
Schweinitz 265 (214) 396 252) 39 (100)
Seyda 419 (413) 369 225) 80)Holzdorf 168 136) 238 200) 21 (22)
Löben 16 12) 89 87) 4 4)Waltersdorf 4) 22Meuſelko 7) 55 53) 4 4)Falkenberg 1771 (1750) 1477 (1142) 164 (219)

Geſamtergebniſſe: Kreis Torgau: Hindenburg 8803
(7960), Hitler 18148 (14781) Thälmann 5712 (7047)

Kreis Schweinitz: Hindenburg 7237 (6298), Hitler
12976 (10339), Thälmann 1009 (1465)

Kreis Liebenwerda: Hindenburg 16485 (14463), Hit
ler 20313 (15848), Thälmann 7045 (9420)

Stadtkreis Wittenberg: Hindenburg 6130 (5701),
Hitler 6347 (5045), Thälmann 2092 (3127)

Landkreis Wittenberg: Hindenburg 11141 (9814),
Hiller 13618 (11175), Thälmann 5922 (7871)

Lokales und Provinzielles.
Die Kandidatenliſte der Landvolkpartei. Auf

der Vertreterverſammlung der Landvolkpartei in Delitzſch
wurde beſchloſſen, für die drei Wahlkreiſe Halle-Merſeburg,
Magdeburg und Erfurt folgende Kandidaten für die Preußen
wahl aufzzuſtellen: 1. Landtagsabgeordneter Steuerſyndikus
Hecken, 2. Gutsbeſitzer Bockel-Welſau, 3. Landarbeiter Selle
Gatterſtedt.

Löben. Wegen des Brandes vom 22. November 1931
bei dem Landwirt Herbig iſt vom Landgericht in Torgau
Vorunterſuchung geführt worden. Nach deren Abſchluß
iſt der Angeſchuldigte nunmehr durch Beſchluß der Straf
kammer in Torgau außer Verfolgung geſetzt worden.

Herzberg, 7. April. (Fußgängerwege dürfen nicht be
fahren werden.) Auf der Dorſſtraße in Buckau befuhr die
Heilmagnetiſeuſe Maria Anger aus Wittenberg den linken
Fußweg aus Richtung Rahnisdorf, als ihr ein 4 Jahre
altes Mädchen ins Rad lief, zu Fall kam und ein Bein
brach. Das Amisgericht Herzberg hatte die Angeklagte zu
50 Mark Geldſtrafe wegen gefährlicher Körperverletzung
verurteilt Die Angeklagte hatte gegen dieſes Urteil aber
mit der Begründung Berufung eingelegt, daß dieſer Fuß
weg allgemein von Radfahrern benutzt werde. Die Torgauer
Kleine Strafkammer nahm jedoch einen anderen Standpunkt
ein, erblickte vielmehr in dem Befahren eines Fußweges
an belebten Orten einen Verſtoß gegen die Verkehrsvor
ſchriften und verwarf die Berufung der Angeklagten,

Lüttchenſeyda, 7. April. (Bäume geſtohlen Jn der
Nacht wurden an der Straße Lüttchenſeyda Meltendorf
von noch unbekannten Tätern 6 junge Aepfel- und Birnen
bäume geſtohlen. Die Bäume ſind im Frühjahr 1931 ge
pflanzt worden und waren noch nicht feſt eingewurzelt, ſo
daß ſie von den Dieben aus dem Boden geriſſen werden
konnten. Als Täter kommen zwei Perſonen in Betracht, die
mit Fahrrädern an den Tatort gekommen ſind.

Falkenberg. Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt
der 23 Jahre alte Kurt Zenker von hier. Er hatte ſich am
Donnerstag aus der elterlichen Wohnung entfernt. Als er
nicht wieder zurückkehrte, wurden Nachforſchungen angeſtellt,
und man fand den Vermißten etwa 1000 Meter vom Haus
der Eltern erſchoſſen auf. Vermutlich hat er ſeinem Leben
in einem Anfall von Schwermut ein Ende gemacht.

Wittenberg, 11. April. Vermißt wird ſeit Dienstag
vergangener Woche der Gaſtwirt Willi Raſenack vom
Reſtaurant Weinberge. Bei Raſenack machten ſich Anzeichen
von geiſtiger Amnachtung bemerkbar, die auf erhaltene Kriegs
verletzungen zurückzuführen ſind.

Schönewalde bei Kirchhain, 7. April. Zu einer wüſten
Schlägerei kam es zwiſchen zwei Einwohnern. Der Streit
entſtand, weil der Landwirt Auguſt Dehnz beim Pflügen
ſeines Ackers auf des Nachbars Wieſe umlenkte, Dieſer er
hob dagegen Einſpruch und als das nichts halſ, ſuchte er
das Betreten ſeiner Wieſe durch das Dehnz ſche Geſpann
zu verhindern Darüber erboſt ſchlug Loreng mit dem Spaten
auf Dehnz ein und trat, als dieſer ſchon am Boden lag,
immer noch auf ihn herum, wodurch dem Dehnz ein Bein
dreimal gebrochen wurde. Erſt als Leute hinzugeeilt kamen,
ließ Lorenz von ſeinem Gegner ab und nur dadurch kam
dieſer mit dem Leben davon.

Magdeburg. (Der Mittellandkanal muß weiter gebaut
werden Da dem Vernehmen nach die Gefahr beſteht, daß
der Weiterbau des Mittellandkanals durch Streichung der
für das Jahr 1932/338 vorgeſehenen preußiſchen Mittel erneut
erheblich verzögert wird, biltet der Magiſtrat den preußiſchen
Finanzminiſter in einer Eingabe, den Fortgang der Arbeiten
nicht durch Verweigerung der Mittel zu unterbinden, ſondern
durch rechtzeitige Bereitſtellung des preußiſchen Anteils zu
fördern. Der Magiſtrat weiſt darauf hin, daß Stadt und
Unternehmungen im Vertrauen auf die rechtzeitige Fertig
ſtellung des Mittellandkanals für Jnduſtrie- und Hafen
bauten bisher rund 45 bis 50 Millionen aufgewendet haben.
Jm Fall der Stillegung der Bauten würden für Arbeits
loſenunterſtützung, Wohlfahrtslaſten, Entſchädigungen, Zinſen
und Anterhaltung unfertiger Straßen derartig hohe Beträge
aufzubringen ſein, daß von einer Erſparnis praktiſch keine
Rede ſein könne.

Kino-Schau.
„Reſerveſ hat Ruh!“ Regiſſeur Max Obal war es,

der mit einem Aufgebot von mehreren hundert Komparſen für
ſeinen Militärſchwank „Reſerve hat Ruh“, ein Manöver gefilmt
hat. Ein idylliſcher Flecken in der Mark, etwa 50 Kilometer
ſüdweſtlich von Berlin, wurde als Operationsbaſis gewählt. Das
Manöver ſelbſt ſpielte ſich auf dieſem Gelände ab, in dem
beſonders in der Vorkriegszeit häufig wirkliche Truppenübungen
ſtattgefunden hatten. Die Truppenverbände, beſtehend aus
Artillerie, Kavallerie und Jnfanterie, boten ein farbenfreudiges
Bild. Eine Reihe ehemaliger Offiziere ſtanden als militäriſche
Berater zur Verfügung. Es fehlte ſelbſtverſtändlich auch nicht
die Muſikkapelle, und mit klingendem Spiel zog man abends in
die Quartiere zurück. Aus den umliegenden Dörfern waren viele
Neugierige erſchienen, um ſich die Filmarbeit anzuſehen. Beſondere
Heiterkeit erregten bei den Zuſchauern die Spielſzenen, in denen
der Rekrut Fritz Kampers, der Einjährige Paul Hörbiger, Feld
webel FiſcherKöppe, Hauptmann Albert Paulig ſowie Luei
Engliſch, Senta Söneland und Claire Rommer mitwirkten. Der
an komiſchen Situationen reiche Schwank, allgemein als der beſte
aller bisher gezeigten Filme dieſer Art bezeichnet, läuft ab
Donnerstag im Palaſt- Theater.

„„Zwei Herzen und ein Schlag“. Eine neue UfaTonfilm
Operette, ihr Regiſſeur, Wilhelm Thiele, verlieh ihr in allen
Szenen tänzeriſche Beſchwingtheit. Die Handlung zieht am Zu
ſchauer in atemraubenden Tempo vorüber Jean Gilbert ſchuf
die faſzinierende Muſik und die mitreißenden Schlagerweiſen.
Lilian Harvey verſteht es, ihre Rolle geradezu in tänzeriſcher
Note reizvoll zu geſtalten. Auch ihr neuer Gegenſpieler, Albach
Retty, bringt den nötigen Schwung in Wort und Lied für dieſen
Operettenliebhaber mit. Die neue UfaTonfilm Operette läuft
von kommenden Freitag bis einſchl. Montag im Lichtſp ielhaus
(Reue Welt)



Am Donnerstag, den 14. April 1932, abends 8 Uhr, im „Goldenen Ring“ (unter Mitwirkunsg der gsesamten
Rohr'schen Kapelle) ſpricht Parteigenoſſe Heiclemanns, Plauen, Keichsredner, über das Thema

„Der
Unkoſtenbeitrag 30 Pf., Erwerbsl. u. Rentner 10 Pf. National-S

Kampf um Preußen
zial. Deutſche Arbeiterpartei, Ortsgruppe Annaburg.

jahre.
In tiefer Trauer

Trauerhause aus statt.

Heute morgen gegen 8 Uhr entschlief nach länge-
rem Leiden und Kkurzem, schweren Krankenlager sanft
und gottergeben unser lieber, guter Vater, Schwieger-
und Großvater, der Schuhmachermeister

Wilhelm Grune
nach langer, mühevoller Erdenwanderung im 82. Lebens-

Die Familien Schlüter und Heinrich.
Annaburg, den 12. April 1932.
Die Beerdigung findet Freitag, den 15. April, 3 Uhr, vom

Erwarte Mittwoch früh

in dicker Eispackung und zum bil-
ligſten Tagespreis!
J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40.

lige Heinewürſtchen!

3 Paar-Doſe Jägerwurſt O. 48 Mk.

Bi
5 Paar Doſe Delikateß Würſtchen 1.35 Mt.
3 Paar-Doſe Delikateß- Würſtchen 0.75 Mk.

15 Stück Bockwürſte 3.60 Mk.
G. Fritzsche.

Radio- Apparate
Telefunken und Blaupunkt!

Akku-Spulen, Röhren Lautsprecher-Systeme
Anoden- Batterien Lichtnetz-Antennen-
Sockel, ILitze stecker
Stecker, Schalter Elektro-Schalldose für
Listerklemmen Grammophon Ueber
Eierketten, Fassungen tragung
Jäuvreprüfer Akku-Sänre
Voltmeter Destill. Wasser

e Akku adestelleI witz Röckllev, Heruruf 253
Empfehle in beſter hochkeimfähiger Qualität
zu den billigſten Tagespreiſen:

Ia. rote und gelbe
Eckendorfer Rübenkerne

ſowie Erfurter
Blumen I. Gemüſeſämereien

Fa. Th. Schunke Nachf.

A. R A 4 A.
Hillig und gut kaufen Gie fetzt!

Pelzwaren
Schöne große ſchwarze

Frauen Pelzkragen 10 Mk.
Bubikragen von 5. Mk. an
Echte Füchſe, mod. Form v. 20 Mk. an
Kleine Tierchen von 3. Mk. an
Große Auswahl in den neueſten

Damen- u. Herrenhüten
Kappen und Mützen

Wilhelm Waiſch.
Erſt beizen, dann ſäenl!

Uſpulum u. Germiſan
in kleinen und großen Packungen empfiehlt

J. G. Fritzsche,

la friſch Kabliau n Fiſchſilet
Bürger
chützenbereine v.

Donnerstag, d. 14. April
abends 8 Ahr

Verſammlung
bei Kam. Dubro. Zahl-
reiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

e

Donnerstag früh

friſche Seefſtſche
in ſtrammer Eispackung:

Kabliau, kyfl. illizu den billigſtenGoldbarſch TagespreiſenFiſchſilet o Graten

J. G. Fritzschse.
Empfehle in S beſter hochkeimfähiger

Onalität und zu billigſten Preiſen
Ia. rote und gelbe Eckendorfer Rüben-

kerne und Kirsches Ideal

Rotklee, Seraclella,
Sommerwicken, Riesenspörgel,

Erfurter Blumen- und Gemüse-
Sämereien

Steckzwiebeln, Künstlichen Blumen-
Dünger, Baumwachs, Obstbaum-

Karbolineum

J. Kahlig's Nachfolg.
Jnhab. Martha Müller, Mühlenſtraße 40

Polizeiliche An und Abmeldeſcheine

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

der feinſten deutſchen Fabrikationen zu erſtaunlich
ſtreng kalkulierten Preiſen A. a.

echte Wolff echte Rinn K Cloß.
Bitte prüfen Sie eingehend meine Auslagen. Sie finden
Höchſtleiſtungen und in Cigaretten und Tabaken jede Marke

Louis Hofmann, Torgauer Straße

Garantiert erste Absaat von Original
Peluschken,

Lobbericher Futtermöhren- Samen

Dieekluge

Karotten

und ſparſame Ha

frau kauft nur bei

Thams K Garfs
e Annaburg.Bitte verſuchen auch bie einmal!

Schnittbohnen
Berliner Allerlei
Gemüſe Erbſen

i

u

2 Pfd.Doſe 47 Pf.
2 Pfd.Doſe 37
2 Pfd.Doſe 49
2 Pfd.Doſe 57

Linſen, leichtk

Milchreis

Gelbe Vikt. Erbſen

und 5 Proz

Pfd. 16 Pf.

Weiße Bohnen, leichtk.

Nudeln noch nie ſo billig wie jetzt
Pfd. von 36 Pf. an

ent Rabatt!

Landbutter
zum billigſten Tagespreis

empfiehlt

J. Kählig's Nachf.
Jnh. Martha Müller

Mühlenſtr. 40

9990990000099
Garten-Geräte!
Gärtnerſpaten und
Schaufeln, Eiſerne und
Holzrechen, Getreide u.
Pflanzenhacken, Baum
ſägen, Baum-, Raupen,
Hecken u. Roſenſcheren
Blumenſpritzen, Gieß
kannen, auch für Kinder,
Pflanzſchaufeln, Roſen
ſtäbe, Raſenmähmaſchi-
nen, Grabvaſen, Guano

körbe, Wolfgeräte

J. G. Fritzsche
299

e c

Vorſchriftsmäßige

Mietkündigungs-
Formulare

hält vorrätig
Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

Suppen-
Hühner

Pfd. 60 Pf. Lebendgewicht
hat abzugeben

Kriegshinterbliebenenheim.

EntenBruteier
verkauſt

Rich. Mietesch,
Mühlenſtraße.

Räulmungs- Angebot in

btiefmültterchen

a Stück 5 Pfg.
Punke, Holzdorferſtr.

(im Garten).

Rot und
Blautannen

hat abzugeben

Gut Dorotheenhof.
Einige Fuhren
Stalldünger

gibt preiswert ab. Zu er
fragen i. d. Exped. ds. Bl.

Frachtbriefe
Kolli- Anhänger

empfiehlt die Buchdruckerei

Kaffeefiltrierpapier „Melittas
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung,

Kostenloser
Nähmaschinen Kursus

Sticken, Stopfen und
Apparate arbeiten

auf dev

Stick- unck Stopfkursus erhalten Sie
gratis beim Einkauf einer Maſchine

Erſtes und älteſtes Fachgeſchäft
am Platze, beſteht ſeit 1900!

Herm. Meyer ſen.

F. in allen Preislagen
und großer Auswahl

hält am LagerFranz Günther, Tiſchlermeiſter.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Sohrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

BlutOvalApfelſinen
23 Stück 1.00

Valencia Apfelſinen
3 Stück 20

Große Spanier
Stück 10

Ganz große Rieſen-Jaffa
Stück 23

GroßeBlutOvalApfelſ.
10 Stück 95

G. Writazsehe.

III

a jsdor Art liefert e
o STEINBEISSBuchadruckerei

M Wieſenmiſchung,

d e hn S

e 57I Feld und Gartenſämereien
NRot-, Gelb u. Weißklee, Seradella
I Mohrrüben, goldgelbe Lobbericher

Gelbe Eckendorfer Rieſenwalzen
Peluſchken, Sommerwicken

Luzerne, Tiergartenmiſchung
Engl. Raygras

Timotheusgras, Gartenſämereien
und Blumen -Samen

J. G. Fritasche,

Buchdrucker

bis der letzte
Formular verſchrieben iſt.

die notwendige Zeit.
ſtellen, deſto zufriedener werden Sie mit
der Lieferung ſein.
beſonderen Wünſchen gerne an.

Hermann Gteinheiß, unten

Fernruf Nr.
ha

Briefbogen oder das letzte
Auch der

braucht für gute Arbeit
Je eher Sie be

Wir paſſen uns

224.
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Die Frühſahrsentlaſtung beginnt.
6 031000, alſo um 98 000 Arbeitsloſe

weniger.
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit vom

16. bis 31. März iſt die Frühjahrsentlaſtung am Arbeits
markt in der zweiten Hälfte des März deutlich erkennbar
geworden. Die Arbeitsloſenzahl iſt ſeit dem 15. März
um rund 98 000 zurückgegangen und betrug am 31. März
nach den Zählungen der Arbeitsämter rund 6 031 000.

Von der Geſamtzahl der Arbeitsloſen wurden am
31. März rund 3 323 000 in der Arbeitsloſenver-
ſiche rung und in der Kriſenfürſorge, rund 1 948 000
Wohlfahrtserwerbsloſe in der öffentlichen Fürſorge unter
ſtützt. Gegenüber dem Stand Mitte März hat die
Arbeitsloſenverſicherung eine Entlaſtung um rund 158 000
auf rund 1579000 Hauptunterſtützungsempfänger er
fahren. Jn der Kriſenfürſorge wurden rund
1744000 Hauptunterſtützungsempfänger gezählt, was
gegenüber Mitte des Monats eine Zunahme um rund
27 000 bedeutet.

Die Beſſerung der Beſchäftigungsverhältniſſe hat ſich
nunmehr allgemein durchſetzen können. Sie blieb jedoch
hinter der entſprechenden Bewegung im Vorjahr nicht
unerheblich zurück, wohl zum Teil inſolge der Zurück-
haltung der Wirtſchaſt wegen der ungeklärten politiſchen
Lage

Der Kampf um die Scholle.
Bauern verhindern Zwangsräumung.

Der Hof Bremsburg bei Huſum war im Zwangs
aufgebot in anderen Beſitz übergegangen. Der vor
herige Beſitzer Max Levſen weigerte ſich aber, den Hof
zu räumen. Zur Ausführung der Zwangsräumung
erſchienen Landfägereibeamte auf dem Hof. Levſen er
klärte, daß ſeine Frau krank zu Bett liege. Der fern
mündlich herbeigerufene Kreisarzt ſtellte aber die Trans
portfähigkeit der Frau feſt. Zum Abtransport der Möbel
wurde ein Möbelwagen aus Flensburg beordert. Der
Wagen mußte aber auf der Landſtraße ſtehen
bleiben, da der nach dem Hof führende Weg ſtark ver
ſchlammt war. Außerdem waren die zu beiden Seiten des
Weges ſtehenden großen Bäume abgeſägt und als
Hindernis über den Weg gelegt worden. Auch durch
Aufſchütten von Lehm hatte man den Weg unbe
fahrbar gemacht. Die Einfahrt zu einem anderen Seiten
weg war durch einen Wall verſchüttet worden. Als
die Landfäger auf dem Hof erſchienen waren, ſammelten
ſich Landwirte aus der Umgegend Sie hielten ſchließlich
in einer Stärke von etwa 300 Mann den Hof beſetzt.
Zur Aufrechterhaltung der Sicherheit mußten zwei Kom
mandos Schutzpolizeit aus Flensburg und Schles
wig herbeigerufen worden. Die ſich immer wieder
ſammelnden Bauern wurden mit dem Gummiknüppel
zurückgetrieben, die Zwangsräumung jedoch mußte vor
läufig unter brochen werden.

Die Regierungsbildung
Hin Mecklenburg GStrelitz.

Koalition zwiſchen DNVP. und NSDAP.
Die Fraktionen der DNVP. und der NSDAP. in

Schwerin teilen mit, daß in einer Verhandlung der Frak
tionen der DNVP. und der NSDAP. die Regierungs

koalition und die Regierungsbildung in Mecklenburg
Strelitz vollzogen worden iſt. Vereinbart wurde, daß die
beiden Parteien ſich zu einer Zuſammenarbit im Jntereſſe
des vom Marxismus völlig zu reinigenden Staates
zuſammenſchließen. Zum Landtagspräſidenten in Mecklen
burg Strelitz wurde der deuntſchnationgle Abge
ordnete Regierungsrat Freiherr von Schleinitz vor
geſchlagen. Er erhielt 22 Stimmen von insgeſamt 34 bei
neun Enthaltungen. Bei der Vizepräſidenten
wahl wurde der Abgeordnete Schernau (National
ſozialiſt) mit 21 Stimmen zum Vizepräſidenten gewählt

4 ber Anngaburger Jeitung.
Die Wühlarbeit der polniſchen

Minderheitsführer.
Die deutſche Antwort auf die Polenbundbeſchwerde.
Dem Völkerbundrat liegt eine Beſchwerde des Polen

bundes vor, die über die angebliche Bedrücküng der
polniſchen Minderheit durch die deutſchen Be
hörden nicht nur in Deutſch-Oberſchleſien, ſondern dar
über hinaus in den anderen Landesteilen Preußens Klage
führt. Jn der in Genf überreichten Antwort der Reichs
regierung wird an Hand von Beweismaterial nach
gewieſen, daß die Behauptungen des Polenbundes über
eine feindliche Einſtellung der deutſchen Behörden und
Bevölkerung gegenüber der Minderheit nicht auf
Wahrheit beruhen. Die Antwortnote geht dann
ausführlich auf die Urſachen ein, die die beklagenswerte
Spannung zwiſchen der polniſchen Minderheit und der
deutſchen Bevölkerung in den Oſtprovinzen veranlaßt
haben. Es wird auf die Propaganda des groß
polniſchen Gedankens in den Grenzbezirken und auf
die Wühlarbeit der polniſchen Minderheitsführer
hingewieſen, woraus ſich die tiefgehende Erregung der
Bevölkerung erkläre. Ein beigefügter Bericht des Ober
präſidenten von Oberſchleſien gibt ein erſchreckendes Bild
von dem Umfang dieſer gefährlichen Machenſchaften. Die
Note ſchließt mit dem Hinweis, daß die Vorausſetzung für
eine harmoniſche Zuſammenarbeit der verſchiedenen Be
völkerungsgruppen eine innere Umſtellung der
Minderheitsführer und eine poſitive Eingliederung der
polniſchen Minderheit in das deutſche Staatsweſen ſei.

Die Bergung der PiccardGondel.
Jn Sturm und Lawinengefahr.

Der Abtransport der Piccard-Gondel wurde be
gonnen. Zunächſt wurde die Gondel bis zur Karlsruher
Hütte gebracht. Da Sturm und Lawinengefahr angekündigt
waren, mußte die Bergungsmannſchaft die Arbeiten
während eines Teiles der Nacht fortſetzen. Die Gondel
konnte noch bis zur Gurgler Alpe gebracht werden. Als
man die Arbeiten am Morgen wieder aufnehmen wollte,
war die Gondel verſchwunden. Es ſtellte ſich
heraus, daß ſie in einer zehn Meter tiefen Schlucht
des Gurgler Eisbaches lag. Die Länge der Strecke,
die die Gondel zu nächtlicher Zeit am Berghang
durchrollt hat, beträgt 200 Meter. Wie die Gondel ins
Rollen kam, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Es iſt
möglich, daß der Sturm in der Nacht den Schnee ge
lockert hat und auf dieſe Weiſe die Gondel in Bewegung
brachte Zur Zeit beſteht Lawinengefahr, ſo daß
die Bergungsarbeiten eingeſtellt werden mußten. Die
Bergungsmannſchaft befindet ſich in Gurgel, wo man dar
über berät, wie man die Gondel am geeignetſten zu Tal
bringen kann.

Der Zeppelin unter Palmen.
Aufnahme von der erſten diesjährigen Südamerikafahrt.

Dienstag 12. April 1932

Der frühere Oberlentnant Scheringer
vor dem KReichsgericht.

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat.
Vor dem Strafſenat des Reichsgerichts begann der

Prozeß gegen den früheren Reichswehroberleutnant Richard
Scheringer, dem Vorbereitung zum Hochverrat und Ver
gehen gegen das Republikſchutzgeſetz zur Laſt gelegt wird.
Den Vorſitz führt Reichsgerichtsrat Dr. Baumgarten. Die
Anklage vertritt Erſter Staatsanwalt Pariſins. Vertei-
digt wird Scheringer von dem kommuniſtiſchen Landtags
ab geordneten Rechtsanwalt Obuch.

Scheringer, der 27 Jahre alt und der einzige Sohn eines
1915 im Felde gefallenen aktiven Offiziers iſt, würde im
Oktober 1930

im Ulmer Offiziersprozeß
von demſelben 4 Senat unter demſelben Vorſitzenden wegen
Vorbereitung zum Hochverrat zu einem Jahr ſechs Monaten
Feſtungshaft verurteilt. Er ſtand damals der National-
ſozialiſtiſchen Partei nahe. Die Strafe hat er in der
Feſtung Gollnow bis zum 15. September 1931 verbüßt.
Am Tage ſeiner Entlaſſung wurde er erneut wegen Vorberei
tung des Hochverrats, diesmal aber im Sinne der Kom
muniſtiſchen Partei, in Unterſuchungshaft genommen.
Die Anklage wirft ihm u. a. Unterſtützung einer
ſtagts feindlichen Verbindung, begangen durch
mehrere Briefe an Privatperſonen und kommuniſtiſche Partei
ſtellen, vor. Er hatte ſchon im März 1931 ſeinen übertritt
zur KPD. bekanntgegeben.

Schulter an Schulter mit der Sowjetunion
Jm weiteren Verlauf des ScheringerProzeſſes hielt der

Vorſitzende dem Angeklagten die Anmaßung vor die nach
ſeiner Meinung darin liege, daß Scheringer eine program
matiſch zu nennende Broſchüre unter dem Titel „Erwachendes
Volk veröffentlicht habe, ohne vorher Volkswirtſchaft und
Staatswiſſenſchaften ſtudiert zu haben. Scheringer erwiderte
Die Leute, die uns heute regieren, haben Staatswiſſenſchaften
ja auch nicht ſtudiert Wir leben angeblich in einer Demokratie,
in der jeder ſeine Meinung zu dieſen Dingen ſagen darf, ohne
ſie ſtudiert zu haben.

Dann wurde ein Brief verleſen, in dem Scheringer zum
Ausdruck gebracht hatte, daß die nationale Befreiung Deutſch
lands nur Schulter an Schulter mit der Sowjetun t on möglich ſei. Der Vorſitzende hielt weiter dem An
geklagten vor, daß er in ſeiner Broſchüre den höchſten Beamten
des Reiches mit einer Handbeweguüng abtue und ihn „den
Jeſuiten Brüning“ nenne. Darauf erwiderte Scheringer:
Das habe ich in einer demokratiſchen Zeitung geleſen.“

Scheringers Haſtentlaſſung abgelehnt.
Fluchtverdacht beſteht nach wie vor.

Jm Scheringer Prozeß vor dem Reichsgericht wurden
Brieſe, die der Angeklagte Scheringer aus der Haft heraus
geſchrieben hatte, erörtert. Sodann ſtellte der Verteidiger
Scheringers, Rechtsanwalt Obuch, einen Haftent
Caſſſungsantrag mit der Begründüng, daß die Verneh
mung abgeſchloſſen ſei und ein Fluchtverdacht nicht vorliege.
Dieſem Antrage trat der Vertreter des Oberreichsanwalts,
Erſter Staatsanwalt Dr. Pariſiuns, entgegen. Es
liege dringender Tatverdacht vor, aber auch der Fluchtverdacht
ſei begründet, denn es ſei Erfahrungstatſache, daß viele Kom
muniſten unter ähnlichen Verhältniſſen, mit falſchen Päſſen
durch die KPD. ausgeſtattet, über die ruſſiſche Grenze
wechſelten. Nach längerer Beratung des Senats verkündete
Reichsgerichtsrat Dr. Baumgarten, daß der

Antrag auf Aufhebung des Haftbefehls abgelehnt
worden ſei. Begründet wurde die Ablehnung mit dem Fort
beſtehen des dringenden Tatverdachtes. Auch der Flucht
verdacht beſtehe, da der Angeklagte durch ſeine verſchiedenen
Ausbrüchsverſuche gezeigt habe, daß er zur Flucht geneigt iſt.

Scheringers Briefe.
Bei den von Scheringer aus der Unterſuchungshaft an

Jungarbeiter, Schüler, Studenten uſw. gerichteten Briefen
handelt es ſich um Antworten auf Anfragen, die die Adreſſaten
an Scheringer gerichtet hatten. Jn den Antworten forderte
der Angeklagte wiederholt die ſoziale und nationale Befreiung
durch die bewaffnete Volksbewegung.

Beginn der Zeugenvernehmung.
Nach dem Verhör Scheringers begann die Zeugenverneh

mung. Die Zeugin Ring bekundete, daß ſie in Gollnow von
Scheringer einen Brief an einen früheren SA, Mann in Ulm

H. a

Abenteurerblut
KOMANVONANNV G. FANHUVS

1 orfght by Bräckenberg Verlag Zwickau S.
Eberhard Mallentin erhob ſich, ging mehrmals haſtig durch

das Zimmer, trat an Fränze heran, ſchob den Sohn zurück.
„Mädel, angenehm iſt mir die Sache nicht, um ſo weniger

als du dich verflixt unklar ausdrückſt. Du redeſt von Ge
fühlen, aber ich meine, du biſt keine von den Weibsleuten, die
viel mit Gefühlen herumjonglieren, hinter deinen Gefühlen
ſtehen Tatſachen, glaube ich

Heinz lachte kurz auf
„Natürlich, irgend jemand gefällt ihr beſſer! Wenn man

nur wüßte wer? Es iſt doch in letzter Zeit kein neues Geſicht
in unſerem Umkreis aufgetaucht.“

Um Fränzes Lippen zuckte es
„Suche den Umkrefs nicht ab, du würdeſt niemand finden.“
Jhr Vater riß an ſeinem grauen Bart herum
„Ja was ſoll man denn nun tun, ich bin völlig ratlos.

Eben, ehe du kamſt, Fränze, hatte ich mit Heinz über die
Zukunft geſprochen Nach deiner Hochzeit wollte ich ihm
das Gut übergeben, auf Reiſen gehen, dann als Privatier
hier leben, manchmal kurze Zeit bei Georg und dir Er
n ab. „Damit iſt's nun Eſſig, ich muß meine Pläne um

auen.“
„Wozu denn wandte ſie ein „Jm Gegenteil, ſie paſſen

auch zu der veränderten Sachlage. Und wenn du auf Reiſen
gehſt, nimmſt du mich mit. Ich kenne ja bisher ſo wenig von
der Welt. Außer an der Oſtſee und Thüringen bin ich noch
nirgends geweſen.

Eberhard Mallentin wechſelte einen Blick mit dem Sohne
Ja das Affreiſengehen mit Fränze war vielleicht der beſte
Ausweg aus der etwas peinlichen Situation. Wenn man
dann zurückkehrte, dachte niemand mehr an Fränzes Ver
und Entlobung

Als Suſi von ihrem Manne das Neueſte hörte, blickte ſie
ihren zornigen Mann ehrlich verwundert an

Ich verſtehe dich nicht, Heinz Weshalb regſt du dich auf
Wie ich den Baron Gertener kenne, ſtirbt er nicht an ge

brochenem Herzen und es iſt ein großes Glück, daß Fränze
noch gewiſſermaßen in letzter Stunde zur Erkenntnis ihres
Empfindens kam Sie ſchlang die Arme um den Hals des
Mannes, ihre klaren braunen Augen ſenkten ſich tief in die
ſeinen. Wenn Fränze nichts weiter ſagte, dann darf man
nicht in ſie dringen Entweder hat ſie wirklich nichts weiter
zu erklären, oder es iſt ſo ſenſibler Art, daß es ihr nicht mög
lich ſcheint und dann ſoll man ſie auch nicht quälen Wenn
ſie erkannte, ſie liebt Georg Gertener nicht genug, um ihr
Lebensglück darauf aufzubauen, dann iſt es das einzig
Richtige, die Verlobung wieder zu löſen. Du haſt mich doch
lieb, nicht wahr? Gönne das Glücklichſein auch deiner
Schweſter, rede ihr wenigſtens nicht zu, in eine lauwarme,
vielleicht kalte Ehe zu gehen. Lieber mag ſie ein Altjüngfer-
chen werden, wenn ſie auch eigentlich viel zu hübſch dazu iſt.“
Sie lächelte ſchelmiſch und ihr rotblondes Flimmerhaar über
der weißen Stirn ſtreifte ſeine Wangen „Du, ſo ein richtiges
Altjüngferchen gibt die beſte Tante der Welt und wenn man,
wie wir, Kinder hat, muß man darauf ſpekulieren

Er zog die geliebte Frau feſt an ſich.
„Jch will Fränze in Ruhe laſſen, es iſt wohl immer heikel

und gefährlich, ſich in Herzensdinge einzumiſchen, mag ſie
zuſehen, wie ſie mit Georg fertig wird.

Fränze aber ſaß bei ihrem Vater, bat ihn mit von Tränen
verſchleierten Augen, recht bald mit ihr fortzureiſen, ſie
ſehne ſich danach

18.

Nach mehrmonatiger Reiſe durch Oeſterreich und die
Schweiz hatte Eberhard Mallentin mit Fränze längere Raſt
gemacht in Friedrichshafen. Es herbſtelte ſchon ein wenig.
Aber das war vielleicht die ſchönſte Zeit hier am Bodenſee
Noch ſtanden die Bäume in ihrem reichen grünen Schmuck,
nür ein ſcharfes Auge entdeckte dazwiſchen ſchon ein paar
welke Blätter. Es war wie bei den Menſchen, in deren
dunklem Haar vereinzelte graue Fädchen daran erinnerten,
daß der Winter nahe

Eberhard Mallentin und Fränze verließen das Kurgarten
Hotel und lenkten ihre Schritte zum Seeufer.

Fränze ſah friſch und angeregt aus. Jhr Vater beobachtete
ſie heimlich Die Reiſe hatte ihr gut getan und die Ent
lobung auch. Noch begriff er allerdings nicht, warum ſein
Mädel den netten Kerl, den Baron Gerkener, mit einem Male
nicht mehr heiraten wolle, aber er hatte ſich längſt damit ab
gefunden Niemals mehr war das Theing von ihm der
Tochter gegenüber berührt worden
Fränze blieb ſtehen, ſagte tief gufatmend: „Vater, die Welt
iſt doch wunderſchön!“

Eberhard Mallentin dachte an Lucie Manis Lachen und
erwiderte zuſtimmend: „Ja, die Welt iſt wirklich wunder
ſchön. Ein kleiner Seufger ſchloß ſich an. „Nur älter müßte
man nicht werden. Fränze, das iſt eine dumme Einrichtung.“

Das blonde Mädchen ſah den Vater vergnügt an. „Wenn
man ſo vorzüglich ausſieht wie du, Vater, darf man ſich nicht
über das Alter beklagen.“

Er erwiderte ihren Blick faſt dankbar
Auch er war ſtehen geblieben, und ſie ſchauten in die Runde,

nahmen das Bild, das ſich ihnen bot und das ſie ſeit acht
Tagen täglich vor ſich hatten, mit dem gleichen Entzücken, wie
das erſtemal in ſich auf.

Von dort grüßte das Wahrzeichen von Friedrichshafen, die
doppeltürmige frühere Kloſterkirche von Hofen, und der
ſchimniernde See trug zahlreiche Boote Ein Dampfer nahte
von Lindau, ein anderer, von Konſtanz her, begegnete ihm.
Auf der Schloßterraſſe, die weit in den See vorſprang, lag
eine fackeltragende Sphinx, blickte mit leeren Rätſelaugen nach
den Schweizer Bergen hinüber. Suchte die Berge durch Nacht
und Dunkelheit und beim Erwachen der Sonne, grüßte ſie,
wenn die Sonne ſank und leuchtende Farben aus ihren dichten
Schneemäntelchen riß und am fernen Ufer ein ſchillerndes
Märchenreich erſtehen ließ.

Jetzt lag die Morgenfriſche ringsum, ſilberne Wellen
ſchaukelten an den Kai und die Luft war rein und köſtlich

Vater und Tochter gingen langſam am See entlang. Sie
ſprachen wenig, jeder hing ſeinen Gedanken nach

Sie erreichten die Landungsſtelle. Der Dampfer aus Lin
dau hatte eben angelegt. Es ſtiegen nicht viele Paſſagiere
aus, die meiſten blieben an BVord, fuhren bis Konſtanz

(Fortſetzung folgt.)
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erhalten habe; der Brief ſei ſpäter in der Süddeutſchen
Arbeiterzeitung veröffentlicht worden. Scheringer beſtritt
entſchieden, damals an eine Veröffentlichung des Briefes ge
dacht zu haben.

Kuß, ein Berliner SA.-Mann und Straßenzellenleiter,
ſoll nach Angabe der Verteidigung einen Brief von Scheringer
erhalten haben, der ſpäter in die gedruckte Briefſammlung
aufgenommen würde. Der Zeuge Kuß erklärte jedoch jetzt
vor Gericht, niemals einen ſolchen Brief Scheringers erhalten
zu haben, wohl aber eine Druckſache aus Gollnow mit der
erwähnten gedruckten le e Die Reichsanwaltſchaft
ſchloß hieraus, daß der abgedruckte rief an Kuß vorgetäuſcht
war und daß Scheringer von Gollnow aus planmäßig Propa
ganda durch Verſendung von kommuniſtiſchen Druckſchriften
getrieben habe, eine Auffaſſung, der von Scheringer und dem
Verteidiger entſchieden widerſprochen wurde. Der Brief
Scheringers an Kuß müſſe verlorengegangen ſein.

Kurze politiſche Nachrichten.

Die Reichsregierung war durch die vierte Not
verordnung vom 18. Dezember 1931 bekanntlich ermächtigt
worden, die Vermögensſteuer dem veränderten Steuer
wert der Vermögenskeile anzupaſſen. Es beſtätigt ſich, daß

das Reichsfinanzminiſterium nunmehr beabſichtigt, dem
nächſt eine entſprechende Senkungder Vermögen s
ſte er durchzuführen. Ein genauer Zeitpunkt hierfür
kann im Augenblick allerdings noch nicht angegeben
werden.

e

Nach Mitteilung des Reichskommiſſariats für die
vorſtäd tiſche Kleinſiedlung ſind visher in
Deutſchland insgeſamt 17317 Kleinſiedler-
ſtellen bewilligt worden bzw. in Ausführung be

griffen. hDer Anhaltiſche Landtag lehnte den Geſetz
entwurf der Regierung auf Abänderung der Verfaſſung,
der eine Vorverlegung der Landtagswahlperiode und da
mit die Ermöglichung der anhaltiſchen Landtagswahlen
am 24. April bezweckte, ab. An der erforderlichen Zwei
drittelmehrheit ſehlte eine Stimme. Das Miniſterium
wird, wie verlautet, die Wahl aber trohdem am
24. April durchführen.

Der oldenburgiſche Landtag lehnte den
volksparteilichen Antrag auf Auflöſung des Landtags
ab. Es ſtimmten nur 27 Abgeordnete für Auflöſung des
Landtags, während 32 notwendig ſind. Es wird nunmehr
der Volksentſcheid mit dem Ziele der Landtags
auflöſung durchgeführt werden.

Wie von amtlicher litauiſcher Seite erklärt wird, ſind
die angekündigte Aufhebung des Kriegszu
ſtandes und die gleichzeitige Einführung eines „Ge
ſetzes zum Schutze der Republik“ auf unbeſtimmte Zeit
vertagt worden, weil Litauen im Zuſammenhang init

dem Memelkonflikt angeblich gewiſſe Gefahren von außen
her drohen. Vor allem weiſt man auf die Möglichkeit

einſchneidender Anderungen durch die bevorſtehenden
Preußenwahlen in Deutſchland hin, da bei einem Siege

der Nationalſozialiſten Angriffe gegen Litauen nicht aus
geſchloſſen ſeien.

Nah und Fern
O. Fünf Todesopfer eines Bootsunglücks.

Werbellinſee, nordöſtlich von Berlin, hat ſich ein ſchweres
Bootsunglück ereignet. Acht junge Arbeitsloſe, die einem
Werkheim in BerlinWeißenſee angehörten, fuhren mit
ihrem Lehrer auf den See hinaus und kenterten mit ihrem

Auf dem

Boot im Sturm. Vier junge Leute und der Lehrer er
tranken, die übrigen konnken durch ein Feuerwehrrettungs
boot rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden.

O Der Regenſchirm der ſchönen Helena. Die Pariſer
Regenſchirmfabrikanten haben unter dem Namen „4000
Jahre Regenſchirm eine Regenſchirmſchau veranſtaltet
Man ſieht dort nicht nur den Regenſchirm Karls des
Großen, ſondern auch den des Aſſyrerkönigs Salma
naſſar D. und auch den der aus der Offenbachſchen Operette
und us dem Drojaniſchen Krieg bekannten „ſchönen
Helene

O Nächtlicher überfall auf einen Hotelportier. Jn
einem Hotel in Kiel lockten mitten in der Nacht zwei land
wirtſchaftliche Angeſtellte aus Riga, die ihre Hotelrechnung
nicht bezahlen konnten, den Portier in ihr Zimmer und
griffen ihn an. Es entſpann ſich ein Ringkampf, bei dem
der Portier ſeine beiden Gegner durch Schüſſe kampf
unfähig machte. Da ſie nicht ſchwer verletzt waren,
wurden ſie in das Polizeigefängnis eingelieſeret. Die
beiden Zechpreller hatten beabſichtigt, den Portier einzu
ſperren Und dann aus dem Hotel zu entfliehen,

O Eine Tänzerin erſchießt ihren Freund. Die aus
Gleiwitz ſtammende Tänzerin Adelaide Koslowſky erſchoß
in Nizza ihren Freund, den Lemberger Hotelbeſitzersſohn
Fritz Schöngut. Das Paar lebte ſeit mehreren Wochen an
der Rivierga.

O Maſſenmord eines Wahnſinnigen. Nach einer
Meldung aus Paris erſchoß in Cette ein plötzlich
wahnſinnig gewordener Spaänter auf offener Straße vier
Männer und verletzte zwei Frauen ſchwer. Dann ver
barrikadierte er ſich in ſeiner Wohnung, wo er ſchließlich
von der Polizei erſchoſſen wurde.

O Große Uberſchwemmungen in Polen, in Rumänien
und in der Tſchechoſlowakei. Aus Wolhhnien und aus
dem Wilnagebiet werden große Uberſchwemmungen ge
meldet. Viele Orte mußten von den Einwohnern geräumt
werden. Brücken und Deiche wurden vielfach völlig
zerſtört. Jn Weſtrumänien und in der Tſchechoſlowakei
haben Uberſchwemmungen zahlreiche Todesopfer gefordert.

S Schnellflieger Hawks verunglückt. Der durch ſeine
Schnelligkeitsflüge bekannte amerikaniſche Fliegerhaupt
mann Frank Hawks verunglückte, als ſein Flugzeug bei
dem Verſuch, von einem durch Regen aufgeweichten Flug
Platz aufzuſteigen, ſich überſchlug. Hawks wurde aus dem
Führerſitz geſchleudert und kam unter die Maſchine zu
liegen. Er würde ſchwer verletzt. Hawks hat u. a. im
Mai vorigen Jahres die Strecke London Berlin in der
Rekordzeit von 2 Stunden 57 Minuten zurückgelegt.

Mord an einem Siebzigjährigen.
Köln. Der 70jährige Arzt Dr. Hugo Rubenſohn,

wurde in ſeiner Wohnung in Köln-Ehrenfeld ermordet auf
gefunden. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß der Arz
ermordet worden iſt. Der Tote war an Händen und Füßen
gefeſſelt, in ſeinem Mund ſteckte ein Knebel.

Tſchechiſches Militärflugzeug abgeſtürzt. Zwei Tote.
Olmütz. In der Nähe von Sternberg ſtürzte ein Militär

flugzeug des Olmützer Fliegerregiments Nr. 2 auf einem
Ubüngsplatz ab und vbohrte ſich tief in die Erde. Der Pilot
und der Beobachter wurden tot aus den Trümmern hervor
gezogen.

Budapeſter Setzerſtreik abgeblaſen.
Budapeſt. Ein politiſcher Setzerſtreik, der wegen des Ver

bots der ſozialdemokratiſchen Tägeszeitung „Népszawa“ in
den Druckereien durchgeführt wurde, iſt abgebrochen wor
den. Die Tageszeitungen erſcheinen wieder. Da nach einer
Klauſel des allgemeinen Tariſvrtrages dieſer erliſcht, wenn ein
politiſcher Setzerſtreik länger als drei Tage dauert, wollten
angeſichts der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage des Zeitungs
faches und der großen Arbeitsloſigkeit unter den Buchdruckern
die Sozialdemokraten die Verantwortung für einen tarifloſen
Zuſtand nicht übernehmen.

Engliſches Kriegsſchiff nach Neufundland beordert.
London. Die engliſche Regierung hat auf Erſuchen des

Gouverneurs von Neuſundland beſchloſſen, ein Kriegsſchiff
nach Sankt Johns zu entſenden, um weitere Unruhen zu vwex
hindern.

ülen Sie mit ChlorodontMundwaſſer unter
lg wird Sie überraſchen Der mißfarbene

herrliches Gefühl der Friſche bleibt zurück
billigen Nachahmungen und verlangen Sie

Spiel und Oport
Sp. Einen ſchnellen k. o.-Sieg feierte Reuſel in der Londoner

Alberhall. Schon nach zwei Minuten wurde ſein Gegner,
der Engländer Bennett, ausgezählt.

Sp. Heereswaldlaufmeiſter wurde bei dem in Wünsdorf aus
getragenen Wettbewerb über zehn Kilometer der Oberkano
nier Scheler von der Artillerieſchule Jüterbog in 40 30, der
auch als es. üglicher Mittelſtreckenläufer des Turnkreiſes
Brandenburg berannt iſt. Den Mannſchaftslauf gewann wie
im Vorjahre das 3. Batl. Jnf. Regt. 5.

Sp. Spendet für die deutſchen Jugendherbergen, heißt die
Loſung für jedermann am 16. und 17. April, dem Reichsopfer
und Werbetag des Reichsverbandes für Deutſche Jugend-
herbergen.

W FunkeEeke
Mittwoch, den 13. April:

Deutſche Welle 1635.
15.00: Wie ich den Untergang der „Titanic“ vor 20 Jahren

miterlebte. 1545: Praktiſche Winke für den Einkauf
16.00:. Die pädagogiſche Bedeutung des freiwilligen Arbeits
dienſtes. 16.30: Nachmittagskonzert Hamburg. 17.30:
Wer ſoll ſiedeln? 18100: Das Orcheſter und ſeine Inſtru
mente- 18.30:. Wilhelm Buſch, der lachende Dichterphiloſoph.

19.00: Ende des Kapitalismus. 19.30: Das neue preu
ßiſche Dienſtſtrafrecht. 20.00 Unterhaltungskonzert. Das
große Noragorcheſter. 20.45. Aus Hannover Funkhuldigung
für Wilhelm Buſch. 21.35. Aus dem Stadttheater Greifs
wald: „Nadja.“ Oper in vier Akten von R. Lauckner. Muſik
von E. Künneke.

Donnerstag, den 14. April
Deutſche Welle 1635.

15.00: Kunterbunt. 15.45: Die Frau in der Siedlung.
16.00. Studenten und höhere Schule. 16.30: Nachmittags

konzert Berlin. 17.30: Die heutige Rechtslage der Kriegs
beſchädigten und Hinterbliebenen. 18.00. Wir bauen Melo-
dien. 18.30: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 1855 Gegen
ſätze der neueſten Entwicklung der Sowjetunion. 1920:
Stunde des Landwirts Künſtliche Düngung und Qualitäts-
erzeugung im Gemüſebau. 19.45: Tanzabend. 2100:
Aus dem Park vor dem „Weißen Haus in Waſhington:
Konzert der Elitekapelle der amerikaniſchen Armee am Pan
amerikatag. 21.30: „In dritter Leſung angenommen

Mitteldeutſcher Rundfunk

Mittwoch, 13. April. S3.15. Marthel Neſtler: Die Kleidung der älteren Frau.
16.00: Für die Jugend „Die Jobſiade.“ Schuloper von Wolf
gang Jacobi (Muſik) und R. Seitz (Text) nach dem „Helden
gedicht“ von K. A, Kortum. 17.00: Nachmiktagskonzert. Leip
ziger Sinfonieorcheſter. Dir.: H. Weber. 1810 Prof. Dr.
J. Richter: Neueſte Beſtrebungen auf dem Gebiet der Päda
gogik. 18.35: Jtalieniſch. E. Smigelſki und Signora F. Pa
rini. 18.55: Einführung in „Die ſchalkhafte Wilwe“ 19.05:
Privatdozent Dr. F. Boesler: Neue Wege im Finanzausgleich.

1920: Kunſt und Wirklichkeit. Der andere Schiller. Von
A. Zeitler. Regie H. Herſe. Mitw.: Margarete Anton, Kurt
Baumgarten, Grete Doerpelkus und H. Langewiſch. 20.00:
„Die ſchalkhäfte Witwe.“ Oper von Wolf-Ferrari. Aus dem
Deutſchen Nationaltheater zu Weimar.

Donnerstag, 14. April.
1430: Filme der Woche. 16.00: Operettenſtunde. Leip

ziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: H. Weber. 18.00: Prof. Dr.
M. Guſinde: Ein Beſuch bei den PuebloIndianern. 18.30:
Spaniſch. Montſerrat KraußPerez u. Dr. H. Martin, Leipzig.

19.00. R. Brüummer: Umbau des Arbeitsverhältniſſes. Ar
beiterſchaft und Betriebsſtillegungen. 19.30: Wagner als
Symphoniker und Marſchkomponiſt. Leipz. Sinfonieorcheſter.
Dirig.“ Th. Blumer. 21.00: übertragung des Konzerts aus
dem Prachtpalaſt aller Republiken in Newyork. 21.30: „Das
ſterbende Dorf.“ Hörſpiel von HorchHorch. Regie: H. Freyberg.

Schluß der Jnſeratenannahm
e vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

Abenteurerblaut
ROBMANVONANNY v. PANHUYS

(42)

Ein breitſchulteriger alter Herr in Lodenanzug und
Gamaſchen, mit mächtigem ſchneeweißen Schnurrbart, ſchritt
an ihnen vorbei.

E

und plötztich ſchlug er dem Touriſten derb auf die Schulter.
„Potz Blitz und Wetterſchlag. Danelius, wenn ich mich

nicht ſehr irre, denn wir haben uns lange nicht geſehen
Ein friſches altes Geſicht lachte behaglich
„Meiner Treu, Eberhard Mallentin!“ Die beiden Männer

ſchüttelten ſich die Hände „Ja, wo kommſt du denn her,
Mallentin, warum gaukelſt du hier in der Gegend herum
ohne, daß wir auf Buchbach ne Ahnung davon haben Du
weißt, wir warten ſchon lange auf einen Beſuch von dir.
Er ſchob ſeinen Arm unter den des anderen. „Jch hatte in
Lindau zu tun und wollte nun hier noch ein paar nette
Stunden totſchlagen, gegen Mittag dann heimwärts ziehen.
Aber wenn du nichts ganz Wichtiges vor haſt, Menſchens-
kind, bleiben wir jetzt wenigſtens den Nachmittag zuſammen
oder Er machte ein langes Geſicht: „Willſt du fort mit
dem Schiff oder

Eberhard Mallentin lächelte. „Jch wohne mit meiner
Tochter zurzeit hier in Friedrichshafen.“

„So, deine Tochter iſt auch hier! Ja, wo iſt denn das
Mädel? Bin neugierig, wie ſich das magere Spätzle raus-
gemacht hat.

Fränze ſchob ſich vor. „Hier bin ich, Onkel Danelius, in
Lebensgröße.“

Heinrich Danelius ſchmunzelte. Donnerwetter du kannſt
dich ſehen laſſen, Fränze!“

Er ſchob ſeinen freien Arm unter den Fränzes. „Na, da
habe ich ja Glück gehabt heute. Wenn es recht iſt, bleibe ich
einen Tag mit euch zuſammen, heim komme ich noch früh
genug. Zunächſt hocken wir uns erſt mal da drüben in das

Caegaieht by Brückenberg- Verlag Zwickau i. S.

ber Mallentins Brauen zogen ſich hoch vor Erſtaunen

Es wurde eine fidele Stunde. Danelius plauderte und
lachte und der Bodenſeewein war gut und die Sonne ſtrahlte
ſo golden vom klaren Himmel, tauchte alles ringsum in Glanz
und Fröhlichkeit.

Erſt beim Mittageſſen im Hotel ſagte Danelius: „Der
Malte Brunnenhof iſt ja bei euch geweſen, er hatte euch was
aus Mexiko zu beſtellen, erzählte er mir. Netter Menſch,
nicht wahr?“

„Ja, er machte einen vornehmen ſympathiſchen Eindruck,“
meinte Mallenkin. „Jſt Brunnenhof übrigens ein leidlicher
Beſitz?“ fragte er.

„Der ſchönſte weit und breit am Bodenſee,“ erwiderte
Danelius enthuſiaſtiſch. „Vor allem das Schlößchen iſt herr
lich, die Parkwege führen bis an den See, eine breite Ter
raſſe bildet den Abſchluß Maltes Vater war mein Freund,
ich war einſtens oft in Brunnenhof Das Gut iſt nicht ſehr
groß, aber prachtvoll im Stande.“ Er krank ein Glas bis zur
Nagelprobe. Aber ehe ich euch jetzt wieder in eure ſandige
Heimat entlaſſe, werdet ihr uns in Buchbach beſuchen. Wenn
wir auch nur noch über drei Scheffel Erbſen verwandt ſind,
ein Weilchen müßt ihr bei uns bleiben, denn wer weiß, ob
ihr gekommen wäret, wenn ich euch nicht heute entdeckt hätte.
Jetzt aber gibt's keine Gegengründe. Wann kommt ihr,
wann dürfen wir auf euch rechnen?“

Vater und Tochter tauſchten fragende Blicke. Danelius
hatte recht Sie hätten keinen Beſuch in Buchbach gemacht,
Fränze jedenfalls hatte ſich vorgenommen, den Vater falls
er es beabſichtigte, daran zu verhindern Sie wollte Malte
von Brunnenhof nicht wiederſehen. Jhr Leid würde ſich da
durch neu beleben, eine Wunde, die ſich ſchwer und mühſam
geſchloſſen wieder bluten,

Als ihm nicht raſch genug Antwort ward, dachte Danelius:
„Wollen doch die Geſchichte vereinfachen. Komm morgen
gleich mit mir mit, ſo komfortabel wie hier im Hotel iſt's ja
bei uns nicht aber ſehr gemütlich Und meiner Frau würde
die Ueberraſchung eine Mordsfreude bereiten. Alſo los,
überlegt nicht lange und fahrt morgen mit mir. Jch depe
ſchiere dann um das Auto.“

Eberhard Mallentin erwiderte herzlich, ihm ſei es ſehr
recht, wenn ſeine Tochter einverſtanden wäre

Da blieb Fränze keine Wahl, oder ſie häkke es darauf an
kommen laſſen müſſen, den guten Heinrich Danelius zu be
leidigen. Sie meinte deshalb lächelnd: „Natürlich folge auch
ich gern der Einladung.“ Eine Begegnung mit Malte von
Brunnenhof würde ſie ſchon zu verhindern wiſſen

Abends ſaßen dann die beiden Herren feuchtfröhlich bei
dunklem Meersburger dem beſten Wein am See, bei
ſammen.

Fränze ſaß auf dem Balkon ihres Zimmers und blickte
weit über das Waſſer, ſah in den Wolken die Häupter der
Schweizer Berge verſinken, grau ließ ſich der Schleier des
Abends über die leiſe raunenden Wellen nieder und von
der Hoteldiele klang gedämpfte Muſik herauf Moderne
DTanzmuſik, nach der einige Pärchen den Charleſton tanzten.

Fränzes Augen ſchauten ſehnſüchtig und traurig hinaus
auf den See Alles, was in ihr allmählich ruhig geworden,
was ſie faſt überwunden geglaubt, war wieder wach
Sie faltete die Hände im Schoße und es war wie ein tiefes
inbrünſtiges Gebet in ihr, Malte von Brunnenhof nicht
wiederſehen zu müſſen. Wegen dieſer ſeltſamen Aehnlichkeit,
die Heinz nur wenig, ihrem Vater anſcheinend gar nicht auf
gefallen war
Nicht um des Toten willen, nein, um den, der lebte, hatte

ſie den Ring Georg Gerteners abgeſtreift
Ein Dampfer fuhr vorüber. Seine Lichter ſtrahlten auf

und als er ſich aus der Nähe in die Waſſerferne verlor
ſtießen ſeine ſcharfen Lichter noch grell durch das Grau der
Dämmerung, zogen über dem Waſſer dahin wie heimatloſe
Seelen, verloren ſich in Dunſt und Düſternis.

Fränze ſaß bewegungslos So war die Liebe durch ihr
Leben gegangen, wie dieſe Lichter und in Dunſt und Düſter
nis verſchwunden

Geblieben war ein ſtändiges Sehnen, das ſtarkem Heimweh
glich. Vernon war tot Sie wollte Malte von Brunnenhof
nicht wiederſehen und ihr Herz ſchrie doch nach ihm, wie ein
armes Menſchenkind in höchſter Not zum Himmel ſchreit.

(Fortſetzung folgt.)
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